
inet 
Irat di 
• Hessi 
t m a n 
. n, sei! 

Diensti 
ldwacbf ir es qfl 
die W«J 

Pohzfl 
Enerke!? 

beide», 
inq vot 
n stelll* 
ichnete» 

enl 
l d n t d « * 
b e n h e r 
l u t l o t » 
r e in , de» 
igd f l l ege j 
sportlich«, 

k ä m p f ; 
ig diese« 
1 l n de» 
l a t e n e r 

f ü r dl« 
g u n g MM 

i s l a n 
t a u h a u p j * 
» s o viel j 

Ist vO* 
>rt i h re ; 
f t e n 194J 
z t e n J a « ! 
! t sk! i inp«j | 

I n B r e a 
i d e n u n T 
/ o r - urv 
Ken, vof 
chgefUhT 
I t s k Ä m p « 

Auss I cN 

Einzelpreis 10 Rpt,, Sonntag 13 Rr-t 

Dball 
In letzt«* 
ien Sonfl-
riederlsP 
ie K r a t T 
• 7 U m b e r * 
jgeschlojj 
• t ausge j 
23. Aprjj 

Welterl 
MUnche l i 

1. 

i 6:1 
r ide te d»J 
g a n g e n e » 
i g n e r ufjj 
d a m i t t* 
d i e A*I 

I s t . 

starb V 
9 J a h r e f t 
Ti le r -Ber» 
s l l b r a c h j * 
ige r bei*! 
i h l u g u»J 
lenrckor» 
r l n d*1 

Im u s 
rHnber" 
aus 

le 

„Geliel«' 

t l a i iAn 

J A G E S 2 E I T U N G D E R N S D A P . M I T D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
tät l ich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), hei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpl. Postgebühr und %m\V%\A Nachllelcrung von Elnzelnurarnern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto tür Streilband. Verlag 

^ p l ' ZeltungsgebBhr bzw. die entsprechenden Belorderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhotzeltungsversand 

Jahrgang / Nr. 12 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-StraBe 8B. Fernrul 254-20. Schriltlcllung: Ulrlch-von-Huttcn-Str. 35. Fernrul 195-80 81 

Vergebliche Versuche der Sowjets. 
Hie deutsche Taktik nachzuahmen 
Führung und Kampteskratt gegen Masse und Material 

Mittwoch, 12. Januar 19 H 

Berlin, 12. Januar . (Drahtbericht unserer 
~erliner Schriftleitung.) Die sowjetische Win-
i'offensive ist annähernd drei Wochen im 
•"äj»gej, ihre Planung läßt s'ch jetzt klar fest-

, B 'len. Sie unterscheidet sich von den beiden 
."rangegangenen Winteroffensiven dadurch, 
^ 8 die sowjetische Führung sich diesmal nicht 
r11' Frontalangriffe, auf das sture Anrennen 
Je9en die deutsche Kampflinie beschränkt, 
°hdern möglichst versucht, die erfolg-
*'che deutsche Angriffstaktik nachzuah

men. Das kommt für die deutsche Abwehr 
J'cht überraschend: sie hat sich sehr schnell 
r j ' die neue sowjetische Methode eingestellt, 
phlag und Gegenschlag wechseln in atem
beraubendem Tempo. Die Schnelligkeit der 
Anschlüsse ist ein entscheidender Habenposten, 
'en die deutsche Führung der sowjetischen 
?| rategie entgegensetzt. So entwickelt sich 
Pelfach das Bild elastisch geführter, die feind-
,°en Kräfte zermürbender Abwehrkämpfe in 

•jandlgem Wechsel von Angriff und Gegen-
JJ°ß, von Umfassungsversuchen und Einbrüchen, 
Jernichtungskämpfen gegen durchgesickerte 
'»ozerrudel in der Tiefe des Hauptkampffelde» 
p d von Flankenstößen gegen vorgedrungene 
j'lhdliche Angriffsspitzen. Der Kampfverlauf 

also durch s tarke räumliche Beweglichkeit 
«kennzeichnet, die ja auch durch das Aufsehen neuer Ortsnamen — wie beispiels
weise Sarny — deutlich gemacht wird. Ent
scheidend ist nicht die Eroberung eines be-
•ttnunten Gebietsstreifens durch d ie bolsche
wistischen Angriffsdivisionen, sondern die Art 
ijd Weise, wie die deutschen Divisionen die 
kindlichen Stöße auffangen und die Ereichung 
J*r weitgosteckten Ziele des Feindes vereiteln. 
~er Raum wird auch weiterhin von der deut-

. Ĵ hen Führung a l s W a f f e benutzt, und zwar 
e8Ka,i»l?'-,| Sjr̂

 n u r f ü r d l e Verteidigung, sondern auch 

niemals von der Gefangennahme irgendwie 
nennenswerter deutscher Abteilungen zu be
richten wissen. 

In diesem Eingeständnis liegt eine Anerken
nung der ungebrochenen hohen Moral und 
kämpferischen Überlegenheit des deutschen Sol
daten die selbst der Feind anerkennen muß. 
Wer den Ostfeldzug in seinen verschiedenen Ab
schnitten und Jahreszeiten verfolgt hat, denkt 
oft, die Leistungen unserer Soldaten könnton 
nicht mehr übertroffen werden: aber sie über
treffen sich immer wieder selbst. Das hat der 
Verlauf der Winterschlacht 1943/44 erneut ge
zeigt. Man muß hierbei im Auge behalten, 
daß es sich vielfach um Verbände handelt, die 
seit dem 5. Juli vorigen Jahres fast ständig 
im Einsatz gewesen sind. Sie haben Monate 
und Monate hindurch nur schwere und 
schwerste Kämpfe und kaum eine Woche Ruhe 
gekannt. Dennoch erteilen sie auch jetzt mit 
der alten ungeminderten Kampfkraft den mit 
einem gewaltigen Aufgebot von Menschen und 
Material unternommenen entscheidungsuchen-

Fallschlrmjiiger lm Kampfraum Schltomir 
I m K a m p r a n d e r R o l l b a h n h a b e n s i e e i n s o w j e t i s c h e s D o r f e r r e i c h t und d a r i n e i n e n i c h t z e r s t ü r t a 

P a n j c h ü t t e e n t d e c k t — s i e w i r d z u e i n e r k u r z e n R a s t b e n u t z t 
( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r G r e m m c l s b a c h c r , Z.) 

den Durchbruchsversuchen des Feindes immer 
wieder eine harte Abfuhr und vollbringen eine 
Waffentat, die über die große taktische und 
operative Bedeutung hinaus auch von einer 
kaum zu überschätzenden m o r a l i s c h e n 
Wirkung ist. 

TodesurteileanVerräterndesFaschismusvollstreckt 
Der Spruch des Sondertribunals Verona / Unter den Erschossenen Graf Ciano 

den immer wieder festzustellenden Gegen 
?|9riif. So verbissen im Raum von Witebslc 

J **d Kirowograd die Abwehr erfolgt, so ent
f l o s s e n und mutig fahren die deutschen 
J^Senangriffe in den Feind und entreißen ihm 
rjhier wieder wichtige Geländeabschnit te und 
.^'scheidende Schlüsselstellungen. Die Lücken, 

t Je dabei in die feindlichen Massen gerissen 
J werden, müssen sich auf die Dauer bemerkbar 

fachen. 
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;ebote: 

Eröffnungssitzung des Kongresses gestal-
sich außerordentlich flau: von den 4J0 

Mitgliedern des Repräsentantenhauses waren 
h higer als hundert zu der Sitzung erschle-

C l 1 ' Roosevelt, der traditionsmäßig eine Bot-
di ' a n d e n K ° n 9 r e ß verlesen sollte, war 
'{ ^"geb l i eben : er entschuldigte sein Fernblei-
(1 .Cr> mit starker Erkältung, Die Erkältung hin-

> v e r te ihn jedoch nicht, den ganzen Tag über 
> lvr.n'erenzen

 m ' 1 d e n ' n m t r e u gebliebenen 

er Frau 
He tür 
1427 

N 
u n l l »^"-gliedern des Repräsentantenhauses und des 

sc Kutno j ^ ä t s abzuhalten. Es ist auch mehr als eine 
Kh' n g c ? 4 G e s t e - wenn amtlich mitgeteilt wird, 

s t r a B e i . x fc,9" Roosevelt eine Zusammenfassung semer 
h. ti y 'schaften an den Kongreß im Rundfunk 

n ndu;J^ e r 1 e s e n werde; Roosevelt streut damit be-

25, 

Nai?.1^osevelt bekanntlich schwer verübelt, daß er 

E N 
Je. schwfU 
1944 entlfl 

Schutz»«] 
bitte 

17. 
4ch»| 4ei 

i andererseits weisen nicht nur neu
sondern auch englische Militärkritiker 

^»uf hin, daß die Sowjets in ihren Meldun
trotz der großräumigen Kampfbewegungen 

Verona, 11. Januar. Das außerordentliche 
Sondertribunal zur Aburteilung der 19 Mitglie
der des Großen Rates des Faschismus, die In 
der Sitzung vom 24. auf 25. Juli des vergange
nen Jahres die Entschließung Grandis gegen 
den Duce unterschrieben und damit den Staats
strelch Badoglios ermöglichten und den Duce 
und den Faschismus verrieten, fällte am Mon
tag nach dreitägigen Verhandlungen seinen Ur
teilsspruch. Von den 19 Angeklagten wurden 
18 zum Tode verurteilt, darunter 13 ln Abwe
senheit. Von den sechs anwesenden Ange
klagten wurden fünt zum Tode verurteilt, und 
zwar der frühere Außenminister Graf Ciano, 
Marschall de Bono, der frühere Landwirtschafts
minister Pareschi, der frühere Verwaltungs
leiter der Faschistischen Partei Marinelli und 
der frühere Leiter des Verbandes der Italieni
schen Industrie, Cottardl. Der frUhere Korpo
rationsminister Cianeltl wurde zu dreißig Jah
ren Zuchthaus verurteilt. Der Staatsanwalt 
hatte für sämtliche 19 Angeklagten „Im Namen 
der faschistischen Revolution ln ihrer neuen re-

Spannungen zwischen Roosevelt und Volkvertretung 

•. 'IJ^ßt Salz in eine Prestigewunde des Kongres
ses. " Repräsentantenhaus und Senat haben es 

zt Wied' na , 
0. ooe»1

 c L c ° seiner Rückkehr aus Teheran keinen Re
i l : * !| ehschaftsbericht im Kongreß erstattete, son-

imen Hcr*j ( . e r h daß er sich damit begnügte, die Houpt-
sK,'1ve'3»4i1

lkte d e s Teheran-Procframms im- Rundfunk 
:t" Sr. 

Die Beziehungen zwischen dem Präsidenten 
ler s u t ' , l 7 > d d e n Volksvertretern haben sich in letzter 

der Zuin ' j^ ' t weiter verschlechtert, und der Kongreß 
ibzugetakti^' 0 ' K o o s e v e ' t ' w o e r n u r kann, Schwierigln Riä]jjj£« 

rcssc"UiW ui}en- D a s Steuerprogramm Mergenthaus, das 
Viischkov/'J tJ'n Milliarden neue Steuern umfaßte, ist auf 

Warthe«!! ty« ttiüi6' Milliarden zusammengestrichen worden, 
der Ja,. 6 Bewilligung weiterer Staatsgelder zur Nle-

äntcrhahsp3i'rnaltung der Preise landwirtschaftlicher Er
arte 237 i J l ^ g n i sse ist verweigert worden und auch die 

45 R M - a | | S>hnpolitik des Präsidenten findet nicht die 
Lask' J j 0 t e r s t ü t z u n g des Kongresses. Es ist bezeich-

J6nd, daß die Wallstreet, die bisher auf inner-
> [ ' 'tische Vorgänge kaum reagierte, am Mon-

1 ^? völlig unter dem Eindruck der Konflikts-
^g l l chke i t en stand, die sogar im amtlichen 
" t senber ich t Erwähnung fanden. 

Starke Beachtung an der inneren Front fin-
aut den iÜ^!1 ferner eine am Montag abgehaltene Sit 

»• f. der Kommunistischen Partei abzuget-T »thl-
In den Be-

üssen der Partei kommt zum Ausdruck, 
sie an der kommenden Präsidentenwahl 

zum ersten Male aktiv teilnehmen wird. Die 
Partei bereitet einen großen Propagandafeld
zug vor, um, wie sich der Generalsekretär der 
Partei, Browder, ausdrückt, das amerikanische 
Volk auf die zahlreichen Aufgaben vorzuberei
ten, die sich sowohl im Kriege als auch nach 
dem Kriege ergeben würden. 

Die Lohnlawine 
Kl. Stockholm, 12. Jan. (Eigenmeld, der LZ.) 

Die Verehandlungen mit den Eisenbahnorga
nisationen stehen, wie aus Washington berich
tet wird, vor ihrem Abschluß. Die Eisenbah
ner haben ihre Lohnforderungen im allgemei
nen durchsetzen können, und Roosevelt ist be
reit, die Militärkontrolle aufzuheben und die 
Verwaltung an die privaten Gesellschaften zu
rückzugeben. Auf der Wallstreet waren Eisen
bahnaktien sehr gefragt, sie konnten beträcht
liche Kurssteigerungen erzielen. Roosevelt hat 
durch sein Eingreifen zwar den Ausbruch des 
Streiks, der am 30. Dezember beginnen sollte, 
verhindert , aber um einen Preis, der sehr hoch 
ist. Der Lohnstopp, die unerläßliche Voraus
setzung für die Bekämpfung der Inflation, ist 
endgültig gescheitert. Zweifellos wird der 
Sieg der Eisenbahner die Lawine der Lohnfor
derungen, die in der zweiten Hälfte des vori
gen Jahres entfesselt wurden, in ihrem Sturz 
wesentlich beschleunigen. Die Arbeiterorga
nisationen haben sich davon überzeugt, daß sie 
alle ihre Forderungen durchsetzen können, 
wenn sie das Mittel des Streiks rücksichtslos 
anwenden. 

„Das deutsche Volk wird durchhalten" 
Stockholm, 11. Januar. In einer vom Lon

doner Sender übertragenen Betrachtung zur 
Lage auf dem Gebiet des Luftkrieges erklärte 
der englische General Sir Walter Kirk, daß bei 
den Luftangriffen auf deutsche Städte sicher 
große Zerstörungen hervorgerufen worden 
sind, daß aber bisher das deutsche Volk seht 
gut standgehalten habe. Es müsse angenom
men werden, daß das deutsche Volk auch wei
ter durchhalten werde. 

publikanischen Form" die Todesstrafe bean
tragt. 

Das Urteil ist am Dienstagvormittag kurz 
nach 9 Uhr an de Bono, Ciano, Cottardl, Mari
nelli und Pareschi durch Erschießen vollzogen 
worden. 

Gerechte Vergeltung 
wl. Die Kugeln des Exekutionskommandos 

haben das Leben von fünf Verrätern ausge
löscht, die, an hoher Stelle ihres Vaterlandes 
stehend, der Sache des faschistischen Italiens 
in schicksalhafter Zeit haltlos und feige die 
Treue brachen Sie teilen damit das Los jedes 
Schädlings, der seinem kämpfenden Volk in 
den Rücken fällt, ohne Rücksicht auf Geburt 
und Rang. Namen wie die des Marschalls de 
Bono und des früheren italienischen Außen
ministers Ciano waren auch jedem Deutschen 
geläufig, der eine als Soldat, der andere als 
Politiker. Ciano vor allem ist ungezählte Male 
Gast der deutschen Reichsregierung gewesen, 
hat an wichtigen Entschlüssen teilgenommen, 
sich als Freund Deutschlands aufgespielt — 
und trug doch bereits tückischen Verrat im 
Hirn, gegen den Duce, mit dem ihn verwandt
schaftliche Bande verknüpften, und gegen den 
deutschen Bundesgenossen, der Italien mit Gut 
und Blut helfend und schützend zur Seite stand. 
Das neue Italien hat mit diesem Urteilsspruch 
bewiesen, daß es rücksichtslos und mit revo
lutionärer Härte jenen selbstsüchtigen, verbre
cherischen Klüngel ohne Erbarmen ausrotten 
will, der das eigene Land in Schande und Ohn
macht, in Hunger und Elend gestürzt hati und 
dieses neue Italien erfüllt mit jenem Akt der 
Vergeltung gleichzeitig eine Pflicht gegenüber 
dem verbündeten Deutschland, für das Bado-
glio und seine Kumpane eine ernste militä
rische Krise heraufbeschworen, gemeistert al
lein durch deutsche Entschlußkraft und mit 
neuem kostbaren Blut deutscher Soldaten. 

Vor einer Empire-Konferenz 
Kl. Stockholm, 12. Januar (LZ.-Drahtbericht). 

Reuter berichtet, daß im Jahre 1944 eine all
gemeine Empire-Konferenz in London abgehal
ten werden soll. Auf der Tagesordnung wür
den sich strategische Fragen sowie Fragen der 
gemeinsamen Kriegsanstrengungen befinden. 

Der Gedanke, eine allgemeine Empire-
Konferenz in London abzuhalten, ist nicht neu. 
Er tauchte unmittelbar nach Kriegsausbruch 
•auf und wurde seither immer wieder propa
giert. Die Verwirklichung dieses Gedankens 
scheiterte jedoch an dem energischen Wider
stand Churchills, der sich von den Vertretern 
des Empire nicht in die Kriegführung hinein
reden lassen wollte. England braucht heute 
die Dominien dringender denn je und es muß 
sich ihien Wünschen mehr denn je fügen. Die 
Einberufung einer Empire-Konferenz wäre ein 
klarer Erfolg der Dominien über den britischen 
Zentralismus Churchillscher Prägung. 

Lehrerstreik in indischer Stadt 
Kl. Stockholm, 12. Januar (LZ..-Drahtbericht) 

Reuter berichtet aus Bombay, daß 240 Lehrer 
und 110 Lehrerinnen in Ahmedabad in den Hun
gerstreik getreten 6 i n d , um höhere Löhne zu er
zwingen. Die zur Zeit gezahlten Gehälter kön
nen die indischen Lehrer nicht einmal vor dem 
Verhungern schützen. 

Land zwischen Krieg und Frieden 
Von unserem it.-Sonderberichlerstatler 

Im vorigen Jahre erlebte Portugal wieder 
einen verheißungsvollen Dezember, den ersten 
Frühling, • die ersten Blumen in zartem Grün, 
blühende Kamelien und überall in der freien 
Natur zarte Büsche mit roten und weißen Tup
fen. Die Gärten vor der Stadt und die üppigen 
Hänge an der' Sonnenküste bei Estoril gleichen 
einem Treibhaus, in dem ein erfinderischer 
Gärtner seine Künste zeigen will. 

Bilder der Wirklichkeit? Wer sie zum er
sten Male sieht, nach einer Fahrt aus dem win
terlichen Norden, der möchte fast an den Zau
ber eines Märchens glauben, an einen schö
nen Traum mit festlichen Lampions und Lie
dern aus unerreichbaren Fernen. So ist es, 
wenn in dunkelgrünen Gärten unter den Strah
len der untergehenden Sonne Apfelsinen wie 
kleine Lampions leuchten. Und dann singen 
dunkeläugige Mädchen. In den Dörfern trel- 1 

ben Hirtinnen ihre Herden heim, barfüßig und 
leicht gekleidet. Noch nie hat an der Sonnen
küste des Landes ein Winterkleid die schlan
ken Körper der Mädchen bedeckt. Das ist der 
erste Frühling in Portugal, dem bald der zweite 
folgt, der fordernde und ansp ruchsvo l l e re . . . 

Und in Lissabon leuchten die Schaufenster 
heller, als in den Wochen vorher. Die Läden 
liegen voller Waren, die von kriegführenden 
Ländern gerne gegen gute portugiesische Esku-
dos geliefert weiden, und die eine in der Kriegs
konjunktur schnell tufgeblühte Eigenindustrie 
mit viel Geschmack anfertigt. Es fehlt nicht an 
Luxusartikeln und an Möglichkeiten, die Be
dürfnisse eines gehobenen Lebens zu befriedi
gen. Nie waren die Vergnügungsstätten so voll 
wie in diesen Wochen, nie die Lichtspielthea
ter und Konzerte so besucht. Gold, Diamanten, 
edle Früchte, Leckerbissen und feine Ge
brauchswaren gibt es genügend. Und es ist nur 
zu verständlich, daß der Ausländer, der nur 
kurze Zeit in Portugal ist und nur die schönen 
und angenehmen Seiten des Lissabonner Lebens 
kennen lernt, der beobachtet, wie überall neue 
Wohnblocks mit prächtigen Fassaden ent
stehen, neue Straßen und geschäftliche Unter
nehmungen, der in den guten Restaurants über
ladene Tische und im benachbarten Spiel
kasino von Estoril eleganteste Moden sieht, 
leicht geneigt ist, von diesen Eindrücken auf 
das ganze Leben zu schließen. 

Hinter dieser Schauseite sieht jedoch vie
les anders aus und hat sich manches im ver
gangenen Jahr geändert. Die Kluft zwischen 
der breiten Masse und der reichen Oberschicht 
ist tiefer geworden. Sie wurde durch Teuerun
gen, Verknappungen wichtiger Versorgungs
güter und den schwarzen Markt weit aufgeris
sen. V/ährend für die Zahlungskräftigen fast 
alle» zu haben ist, müssen die anderen Bevöl
kerungsteile — und das sind etwa neunzig Pro
zent aller Portugiesen — sich oft bitterste Sor
gen um die täglichen Mahlzeiten machen. Bald 
fehlt es an Fisch oder Ol, dann an Fleisch, 
Brot oder Mehl, an Zucker, Hülsenfrüchten 
oder Kohlen. Deshalb hat die Regierung sich 
veranlaßt gesehen, für eine Reihe von Lebens
mitteln Rationierungen vorzunehmen, Mit die
sem Schritt ist Portugal als letztes europäi
sches Land in die Reihe der Rationierungslän
der eingetreten. Wucher und Schleichhandel 
nahmen seitdem einen gefährlichen Umfang 
an. Mit aller Schärfe gehen Polizei und Son
dergerichte gegen die Missetäter vor. Aber auch 
andere Verstöße müssen geahndet werden, 
wenn zum Beispiel zuviel Strom verbraucht 
oder ein zu feines Mehl hergestellt wird, wenn 
bei der jüngst aufgetretenen Tabakverknap
pung Rauchwaren an andere als männliche 
Käufer über achtzehn Jahre abgegeben wer
den und so f o r t . . . 

Die Bilanz, die der Portugiese zu Beginn des 
neuen Jahres zieht, ist die eines Landes, das sich 
zwischen Krieg und Frieden einen Weg sucht. 
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Bei d e r K u p p l e r i n 

Z e i c h n u n g : S t u r t z k o p f 
„Noch Markcrc Verdichtung der anglo-so-

wjellschen Beziehungen, mein Kindt Vielleicht 
Ist es d a b e s s e r , Du ziehst Dich ganz ausl" 

Wie sehr das Kriegsgeschehen und Notwen
digkeiten einer ernsten Zeit das öffentliche Le
ben bestimmen, zeigt eine Reihe von Maß
nahmen, die für ein Land wie Portugal im ver
gangenen Jahr noch unmöglich erschienen wä
ren. So wurden die Pressegesetze wesentlich 
verschärft und alle Postsachen, Telegramme 
und Telefongespräche unter Zensur gestellt. 
Ein neues Staatssicherheitsgesetz verstärkt die 
staatliche Autorität. Ein anderes Gesetz er
mächtigt die Regierung, Maßnahmen für eine 
Nationalisierung wichtiger Unternehmungen 
der Versorgungswirtschaft und der Landesver
teidigung zu treffen. Auch die Einsetzung von 
Sondergerichten und die Verfügungen auf wirt
schaftlichem und finanziellem Gebiete zeigen, 
daß die vergangenen Kriegsjahre nicht spurlos 
an Portugal vorbeigegangen sind. Am stärk
sten aber wurde Portugal durch die Preisgabe 
von Azoren-Stützpunkten an England und 
Amerika in das Kriegsgeschehen hineinge
bracht. Auf den deutschen Protest gegen diese 
schwere Neutrali tätsverletzung ftonnte die por
tugiesische Regierung nichts anderes antwor
ten, als daß sie die Neutrali tät für das konti
nentale Portugal aufrecht erhalte . . . 

Sehr viele politische Gedanken begleiten 
die Portugiesen ins neue Jahr, viele Sorgen 
und Befürchtungen. Nur da, wo man auch 
heute noch fern von den Dingen unserer Zeit 
lebt, wo es in Portugal noch ein Stück Urwelt 
gibt und Menschen ohne Gefühl für Gegenwart 
und Zukunft leben, da schaut man träumend in 
den ozeanischen Himmel und atmet voll die 
htsitanische Luft. 

Verluste hintenherum zugegeben 
Genf, 11. Januar . Entgegen der in den Ver

einigten Staaten üblichen Behauptung, daß die 
bisherigen Verluste an den Fronten außer
ordentlich gering seien, gibt die Agitations
abteilung des Kriegsministeriums in beschwö
renden Aufrufen an die amerikanischen Frauen 
hintenherum zu, daß die Verlustziffern steigen, 
und daß die Frauen Stellungen in der Armee 
annehmen müßten, um Männer für die Front 
freizubekommen. Ein solcher Aufruf in der 
Zeitung „Philadelphia Enguirer" enthält folgen
den aufschlußreichen Satz: „Frauen Philadel
phias! Könnt ihr eure Augen vor - den stän
dig steigenden Zahlen in den Verlustlisten 
schließen? Die Armee braucht euch dringend. 
Meldet euch noch heute bei der nächsten Re
krutierungsstelle!" 

N e u e Ritterkreuze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Fahnenjunker-Feldw. Willi. Sander, In 
einer Panz.-Jig.-Abt.i Generalleutn. Friedrich Slxt, 
Kommandeur einer Inf.-Dlv.i Ltn. Otto Grillinger, 
Kompanieführer In einem Inf.-Bat.: Leutnant Franz 
Kretschmer, Zugführer in einem Panzer-JÄger-Rflt.i 
Oberfcldweb. Ludwig Flolschmann, Zuaführ, in einem 
Jäger-Rrjt.i Oberst Gottfried Fröhlich, Kommandeur 
einer Panz.-Div.i Hauptmann Karl Pabst, Kompanie
chef in einem Plonier-Bot.i Ltn. Wsllowltz, Kompa
nieführer in einem Gren.-Rgt.i Stabsfeldw. Ernst 
PreuB, im Bstalllonsstab eines Gren.-Rgt. 

Erbitterte Kämpfe nordöstlich Kertsch im Gange 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 11. Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt: Aus dem feindlichen Brückenkopf nord
östlich Kertsch begann gestern der erwartete 
sowjetische Angriff. Die Kämpfe sind noch Im 
Gange. Unsere Luftwaffe griff in diese Kämpfe 
ein und vernfehtete zwei feindliche Landungs
boote. Marine-Küstenbatterien schössen bol
schewistische Truppenunterkünfte auf der Ta-
man-Halblnsel in Brand. Südwestlich Dnjepro-
petrowsk griff der Feind mit mehreren Divisio
nen, von Artillerie und Schlachtfliegern unter
stützt, auf schmaler Front an. Er wurde In har
ten Kämpfen durch Gegenstöße aufgefangen. 
55 feindliche Panzer wurden hierbei abgeschos
sen. Nordwestlich Kirowograd zerschlugen 
unsere Truppen wiederholte Angriffe der Bol
schewisten und nahmen im Gegenstoß mehrere 
verlorengegangene Ortschaften wieder. Bei der 
Abwehr feindlicher Angriffe südöstlich Pogre-
blschtsche wurden In erbitterten Kämpfen zwei 
sowjetische Bataillone vernichtet. Südwestlich 
der Stadt warfen unsere Truppen vorgedrun
gene feindliche Kampfgruppen trotz hartnäcki
gen Widerstandes zurück. In dtesen Kämpfen 
wurden allein Im Bereich einer Infanteriedivi
sion 31 sowjetische Panzer und 10 Geschütze 
vernichtet . Im Raum westlich Berditschew blie
ben schwächere Angriffe der Sowjets erfolglos. 
Um Sarny wurde auch gestern gekämpft. West
lich Retschiza behaupteten unsere Verbände 
In schweren Kämpfen nach Abriegelung ört
licher Einbrüche ihre Stellungen gegen den auf 
breiter Front mit überlegenen Kräften angrei
fenden Feind. Im Raum von Witebsk scheiter
ten erneute Durchbruchsversuche der Bolsche
wisten. Bereitstellungen des Feindes wurden 
durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer zer
schlagen. Bei den Kämpfen Im Raum von Kiro
wograd hat sich die brandenburgische 3. Pan

zerdivision unter Führung des Generalmajors 
Bayerleln besonders bewährt . 

In Süd-Italien wurde auch gestern wieder 
Im Abschnitt westlich Venafro erbittert ge
kämpft. Alle Angriffe des Feindes scheiterten; 
zum Teil wurden sie im Nahkampf zerschlagen. 
Ein örtlicher Einbruch bei Cervaro ist abgerie
gelt. Im mittleren und östlichen Frontabschnitt 
fanden keine wesentlichen Kampfhandlungen 
statt. 

Deutsche Torpedoflugzeuge griffen In der 
Abenddämmerung des 10. Januar an der alge
rischen Küste ein feindliches Nachschubgeleit 
an und trafen fünf Schiffe mit einer Tonnage 
von 32 000 BRT. Das Sinken eines Transportes 
von 8 000 BRT. wurde beobachtet. Die Ver
nichtung weiterer Schiffe tst wahrscheinlich. 

In den Mittagsstunden des 10. Januar und 
In der Nacht zum 11. Januar führten britisch-
nordamerikanische Bomber Terrorangriffe gegen 
das Stadtgebiet von Sofia durch; durch deutsche 
und- bulgarische Luftverteldtgungskräfte wurden 
nach bisher vorliegenden Meldungen 13 feind
liche Flugzeuge, darunter mehrere viermoto
rige fiomber abgeschossen. Die Vernichtung 
von neun weiteren feindlichen Flugzeugen Ist 
wahrscheinlich. In der vergangenen Nacht 
Uberflogen einzelne britische Störflugzeuge das 
westliche und nördliche Reichsgebiet. 

N e u e s Eichenlaub 
Berlin, 11. Januar . Am 20. Dezember 1943 

verlieh der Führer dem «"/-Obersturmbannführer 
Albert Frey, Regimentskommandeur in der ff-
Panzerdivision Leibstandarte „Adolf Hitler" 
das Elchenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes als 359. Soldaten der deutschen Wehr
macht. 

Die neuen Brennpunkte in der Winterschlacht 
Berlin, 11. Januar . Im Verlauf Ihrer Winter

offensive haben die Bolschewisten Tag für Tag 
außerordentliche Verluste in Kauf nehmen 
müssen. Allein an Panzern verloren sie be
reits über 2000 Stück. Mit bisher 933 Panzer
abschüssen steht der Abschnitt Witebsk zah
lenmäßig an erster Stelle. Die blutigen Verluste 
der Bolschewisten sind ebenfalls sehr hoch. 
Nach Gefangenenaussagen büßten einige So
wjetregimenter bis zu Dreiviertel ihrer Ge
fechtsstärke bei einem einzigen Angriff eini 
als Folge dieser anhaltend hohen Ausfälle sah 
sich der Feind gezwungen, immer neue Ver
stärkungen von anderen ruhigeren Abschnitten 
heranzuführen. Durch ständige Verlagerung 
des Angriffspunktes versuchte er weiterhin die 
ganze Front im Osten in Bewegung zu halten, 
um schwache, zum Durchbruch geeignete Stel
len zu finden. Die elastische, aber zähe deut
sche Verteidigung und geschickt angesetzte 
Gegenstöße durchkreuzten Immer wieder diese 
feindlichen Absichten. 

Die Kämpfe des 10. Januar waren für diese 
Entwicklung der Operationen kennzeichnend. 
Nordwestlich Kertsch, südwestlich Dnjepro-
petrowsk und bei Sarny konnte der Feind 
unter schwerer Zusammenfassung seiner Kräfte 
neue örtlich begrenzte Schwerpunkte bilden, 
während er an den bisherigen Hnuptbrenn-
punkten der Winterschlacht seinen Druck auf
recht erhielt. Unsere Truppen fingen die An
greifer überall ab oder gewannen in Gegen
stößen Gelände und Stützpunkte zurück, ob
wohl im Süden der Ostfront Tauwetter und ' 
Glatteis und im mittleren Abschnitt Schnee
stürme und Schneeverwehungen die Kampf
handlungen erschweren. 

Bei Kirowograd führten unsere Panzer und 
Panzergrenadiere ihre Gegenangriffe fort. 
Trotz Glatteis drangen sie, von der Luftwaffe 
durch Bombardierung feindlicher Panzeran
sammlungen und Artilleriestellungen wirkungs
voll unterstützt, südlich und westlich der Stadt 
sowie nach Abwehr feindlicher Angriffe auch 
nördlich von ihr am Idul-Fluß weiter vor und 
gewannen nach hartem Kampf mehrere Ort
schaften zurück. Der Feind wich nach Osten 
aus. Der Raum von Pogrebischtsche ist welter ein 
Brennpunkt erster Ordnung an der ganzen süd
lich Kiew—Berditschew gebildeten Abschirm
front. Südwestlich Pogrebischtsche klärten un
sere Truppen durch Gegehangriife die durch 
vorquellende feindliche Kräfte unübersichtlich 
gewordene Lage. Nach Brechen starken Wider
standes nahmen sie mehrere Ortschaften und 
warfen die Sowjets nach Nordosten zurück. 

Von dem im Westabschnit t des Einbruchsrau
mes von Schitomir in den letzten Tagen vor
fühlenden feindlichen Kräften richteten Teil
kräfte Angriffe auf den Bahnknotenpunkt 
Sarny. Hier wird gegenwärtig hart gekämpft. 
Auch weiter östlich standen unsere Sicherun
gen am Südrand der Pripjet-Sümpfe im Ge
fecht gegen vorstoßende bolschewistische Ein
heiten., 

Im Raum von Witebsk erneuerten die Bol
schewisten, trotz ihrer bisherigen hohen Aus
fälle ihre wiederum vergeblichen Durchbruchs
versuche. Die Stoßverbände des Feindes, der 
in den letzten Tagen außer zahlreichen Panzer
brigaden und Schlachtfliegerverbänden süd
östlich der Stadt mindestens elf und norwest-
lich Witebsk etwa 16 Schützendlvisionen ein
gesetzt hatte, sind jedoch so schwer mitgenom
men worden daß sich die Sowjets am 10. Ja
nuar am südöstlichen Frontbogen nur zu zu
sammenhanglosen Angriffen aufrafften. Auch 
diese Vorstöße wurden abgewiesen oder schon 
in der Bereitstellung durch Artilleriefeuer zer
schlagen. 

In der Nacht zum 11. Januar bombardierten 
unsere Kampfflieger wiederum den frontnahen 
Nachschubverkehr des Feindes. Außer großen 
Materialmengen wurden dabei mehrere Züge 
und Verschiebebahnhöfe vernichtet oder 
schwer beschädigt. Beim Freikämpfen des Luft
raumes über den angegriffenen Zielen und bei 
der Abwehr einfliegender feindlicher Staffeln 
brachten unsere Jäger bei nur zwei eigenen 
Verlusten 25 Sowjetflugzeuge zum Absturz. 

Die Haltung der Türkei 
Budapest, 11. Januar . Der Berichterstatter 

des „Pester Lloyd" in Istanbul veröffentlicht 
eine ausführliche Betrachtung über den Neu
tralitätswillen der Türkei. Er schreibt, das 
türkische Volk wolle den Krieg um keinen 
Preis und um keine Gegenleistung, die ihm 
auch dafür versprochen werde. Die Türkei in 
einen Krieg zu verwickeln wäre nichts anderes 
als ihr die Rolle eines Söldners aufzudrängen, 
und die Türkei beginne sich darüber klar zu 
werden, daß die kleinen Söldner der Alliierten 
sehr weit davon entfernt seien, auch nur den 
geringsten Lohn zu empfangen. Seit dem Tage 
nach der Besprechung zwischen Inönü, Roose
velt und Churchill fühle sich die Türkei allein 
dem sowjetischen Ungeheuer gegenüber) die 
Türkei weigere sich, die Rolle des ersten Op
fers der moskowitischen Expansionsbestrebun
gen zu spielen. 

Die Kreispropagandaleiter in Berlin] 
Berlin, 11. Januar . Am Montag versamrJ1 

ten sich in Berlin die Kreispropaga.idaleW 
der Bewegung aus dem ganzen Reich zu eU 
Arbeitstagung, auf der in einer Reihe von Vi 
t rägem namhafte Persönlichkeiten der Part 
der Wehrmacht und des Staates zur poll 
sehen und militärischen Lage das Wort erfif 
fen. So gab u. a. Reichsminister Speer ein * 
drucksvolles Bild vom Stand der dcutscW 
Rüstung, während Großadmiral Dönilz über« 
Seekriegslage und die kommenden Mögt» 
keiten des U-Boot-Krieges sprach. Generalfsl 
marschall Milch behandelte Fragen des LU1 

krieges, wobei er unsere ständig wachsetf 
Abwehrkraft in den Mittelpunkt seiner AI 
führungen stellte. General der Intaiittl 
Jaschke sprach über die Aufgaben dos Heer! 
erörterte dabei eingehend die mililärisfl eingehend die mililönsoj j j 
Lage und die kommende Entwicklung an uj 
Fronten. Zum Schluß der Tagung sprach * 
Reichspropaganda-Leiter, 
Goebbels 

Reichsminister 
Jj Jj"Vw 

der in grundsätzlichen Austührü f r e u m

a,'|' 
gen die Lage darlegte, in der sich das Re* fcr4ft g e 

politisch und militärisch zu Beginn dieses el T ( j 

scheidungsreichen Kampfjahres befindet, jj Hr ^ e r 

Rede des Ministers gab den Versammelten *! Arbeitsa 
geistige Rüstzeug mit, dessen sie bedürfen, 1 Käufer 1 
die nationalsozialistische Vorstellungswelt Ii Er Ut fü 
mer tiefer im Bewußtsein des deutschen VI dankbar 
kes zu verankern und so auch politisch «j Überzeu 
moralisch Öle Voraussetzungen zu schäßl Oedanke: 
älien Fährnissen zum Trotz die Chancen ußl 
res sicheren Sieges wahrzunehmen. 

Die Versammelten legten am Schluß & ' r 

Arbeitstagung ein einmütiges Bekenntnis & 
Treue, der Kompfbereitschoft und des e> - v ^ U c h ' 
schlossenen Siegeswillens ab. Der Geist, & SQeben 
die Veranstaltung erfüllte, bildete einen ÜB* S?chena ESSEL-, 

A N R I E H 

zeugenden Beweis für die politische und d 
raiische Kraft der Bewegung, während die Vi j . - — . 
t räge selbst die sachliche Begründung und 1 b, e n " 
termauerung für die Sicherheit des deutsch" Jj 'chlin 
Endsieges lieferten. » .hauen' 

A dolf-Ei. 
Die Moskauer Quittung » X " " F E R 

Sch. Lissabon, 12. Januar (LZ.-Drahtberlc1 Patzer-S 
In den frühen Morgenstunden des Dien»f »uner w 
veröffentlichte die Sowjetregierung dufj Haushali 
das offizielle TASS.-Büro eine amtliche ErH'' völkerur 
rung zu der sowjetisch-polnischen Grenzfraj dem EH 
die gleichzeitig eine Antwort auf die polnis» "war te t 
Erklärung von der vergangenen Woche ist. I" *erk be 
brutaler Offenheit erklären die Sowjets, dj »Uidten 
sie gar nicht daran denken, ihre AnsprüCj 
auf ganz Ostpolen aufzugeben, daß 6 I E im F»' 
ihres Sieges Ostpolen behalten wollen, U«: Brifi 
daß sie gleichzeitig jegliche Zusammenorbl Wdiwinz ' 
m't dem poln : schen Emigrantenausschuß JjJ»ite k 
London ablehnen. Die Sowjetregierunr, verhob w^ 0 " 0 " 
die polnische Emigrantenregierung in LondJ h- tu t ic 
offen, indem sie erklärt, daß d'e Abtretung * *«»terniu! 
ostpolnischen Gebiete seit 1939 „mit dem W1 «J* Mozai 
len der Bevölkerung" und „auf breiter dett\ 
kratischer Grundlage" durchgeführt wurde 
diese breUe demokratische Grundlage best*1 K r i l | | 

bekanntlich lediglich in der M a 6 s e n v e r s c h ! ' l ' lendgiui 
pung von ein 'gen hundert tausend Polen n»' "•nueug. 
Sibirien. Im übrigen fügt die Sowjetregieru' üht N ' y ' 
hinzu, sie 6 E I , falls die Polen die sowjetisch' »Ufssteiiet 
Grenzforderungen anerkennen, bereit, qerinfjf • _ 
gige „Grenzverbesserungen" zuzugestehen, oh1 tjttjf p 
lediglich aus freiem Entschluß und 6ozusafJ' '* 
aus Gnade; der polnische EmigrantenausscbJ Kürz 
in London aber habe eich als unfähig erv/J jlhlges 

" °as mul 
r*Uete t 
"»er ist 
veröffen 

6 e n , freundschaftliche Beziehungen zur Sowj 
union zu unterhalten. 

Japanische Luftsiege 
Tokio, 11. Januar . Die feindliche Luftwal W des 

flog vom 1. bis 9, Januar mit 586 MaschinT^affen-
über Rabaul ein. Von diesen wurden 142 
geschossen gegenüber einem Verlust von nj 
14 japanischen Flugzeugen. 

^hen L 
"> diese 
Achtet: 

D e r ' Der Tag in Kürze j»g ema 
Der bekannte Filmschauspieler Leo Peukert, dei l l r t . ' ^ , 

Tiengen zur Erholung wellte, erlitt einen Sch» r<>„,n 

antall und verstarb Im 58. Lcbenslahr. * n Wir 
Nach einet Meldung aus Baltimore hat der * h," 

tische Generalkonsul In Boston, Anthony Hasllrt J r 9 t a i 
Selbstmord begangen. Er sprang aus dem viert] , ' c h e n 
SlocJcwerk seines Höfels in Baltimore aut die Sir«1 "1er W 
und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot lleHt ' ' terbitt 
Er galt als einer der beslen Kenner in OrientlraS' Sommer 
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26) ( N a c h d r u c k v e r b o t e n ) 

Jan ritt mil unbarmherziger Wut. Aber e r 
6 A H vom Feind nicht mehr viel. Erst g e g e n 
Mittag, als seine Pferde schon keuchten, g e 
wahrte er in einem Waldtal vor 6 i c h 6 0 a n 
die zweihundert, die in leidlicher Ordnung 
trabten. Vom Fleck weg ritt er a n , u n d nach 
einer halben Stunde waren d i e anderen z e r 
hauen und versprengt. 

Er lagerte drei Stunden, b i 6 daß Heer .Spi 
nola« heran war. 

Dann ritten sie zusammen weiter. Der Ge
neral erwog, daß die fremden Truppen, die im 
Lande streiften, den Rücken 6 E ' n e r Bergenor 
Stellung gefährdeten und nach zwei Tagen Zö-
g e m s hob er die Belagerung auf. 

Jan 6 T A N D am Morgen vor Spinola und nahm 
sein Patent entgegen. Erst draußen sah e r d a r 
auf. Da stand: „Rittmeister Seiner spanischen 
Majestät." Er strich seinen Schnurrbart u n d 
eine gewaltige Freude stieg ihm i n d i e Augen. 

Er war der Letzte beim Rückzug und l ' e ß 
aus hundert Musketen dem ausfallenden Feind 
noch einmal ins Gesicht spuckten, e h e e r auf
sitzen belahl und im Schritt, zuweilen halt ma
chend und zurückfeuernd, dem Heer nachritt. 

Es war in Rcgensburg und m a n schrieb d a s 
Jahr 1629, als sich die beiden Freunde, d e r 
Rittmeister Jnn < von Werth und Jose Maria, 
der unterdessen Feldkaplan geworden war, 
wieder trafen. 

An einem Abend strich Jan durch d i e Gas
sen. £r war im Anfang des März, und da er 
die warme Luft des Vorfrühlings um 6eine 

Stirn streichen fühlte, dachte er mit Sehnsucht 
des Tages, da es nun endlich nach Süden ginge. 
Ein Heer von nahezu 30 000 Mann lag um 
Regensburg, die Donau entlang bis nach Neu
burg in Quartier, nur der Oberbefehlshaber war 
noch nicht ernannt und Jan hatte sich noch zu 
keinem Regiment gemeldet, weil er bei der 
Vorhut sein wollte und nicht wußte, wie die 
Regimenter marschieren würden. 

So kam er an D A 6 Raihaus und sah C6 hell 
erleuchtet. Auf dem Marktp 'atz drängte sich 
eine Fülle prächtiger Kutschen, in denen vor
nehme Herren und Damen in prunkenden Ge
wändern saßen. Aus den geöffneten Fenstern 
des großen Kaisersaales hörte er die abgeris
senen Töne, mit denen Musiker ihre Ins t r i -
mente stimmten. Da das Aussteigen vor dem 
Portal nicht sehr rasch vonstatten ging, s taute 
6 i c h den ganzen Platz entlang die Reihe der 
Karossen, und da auch Jan, wegen der Volks
menge, die gaffend an den Häusern entlaug 
stand, nur langsam vorwärts kam, so hielt 'er 
mit einer Kutsche Schritt, die er schließlich mit 
Aufmerksamkeit zu mustern begann. Der gelbe 
Anstrich, die vier pausbackigen Engel auf dem 
Kutschdach — wo hatte er das schon gesehen? 
Er versuchte einen Bück in die Kutsche zu 
werfen und gewahrte rosa AUaspolster, und so
fort sagte er: Koewarden! Und blickte noch
mals hinain, und der Schein einer Laterne fial 
gerade auf das Gesicht Spinolas. Da 6 c h l u g 
Jan das Herz vor Freude Er nahm den Fed:r-
hut ab, den er an diesem Abend trug, und ging 
ehrerbietig neben dem Schlage her, bis Spinola 
sich einmal hinauslehnte, um zu sehen, ob noch 
nicht endlich an ihm die Reihe sei auszustei
gen, und Jan gewahrte, 

„Mein Gott", rief der General, „der tolle 
Hans! Grüß Gott, lieber Rittmeisterl" 

Und er streckte Jan die Hand h n und zog 
ihn neben dem Schlage her und Jan strahlte 
übers ganze Gesicht, trotzdem er mit Mühe 
ernsthafte Augen machte 

„Welcher gute Wind treibt Euch nach Re
gensburg, Kamerad?" 

„Der Wind, der nach' Süden weht, Exzel
lenz." 

„Habt dem Tilly Lebewohl gesagt?" 
„Nach Eurer Exzellenz Kommando hat mir 

kein anderes geschmeckt." 
„Bei welchem Regiment 6 t e h t Ihr? Götz? 

Langenberg? Schaffgotsch? Oder seid Ihr Eurer 
Waffe untreu geworden?" 

• „Hab m'ch noch nicht entschieden, Exzel
lenz." 

„Nicht? Höchste Zeit. Kommt aufs Rathaus. 
Vielleicht kann ich Euch helfen. Fragt nur 
nach mir und Ihr könnt paseieren. Die Stadt 
gibt dem Kurfürsten von Bayern, der nach Prag 
zum Kaiser r e i 6 t , ein Fest. Ich erwarte Euch." 

Noch ein Händedruck. Der Wagen hielt. Jan. 
stand am Schlag. 

„Also Ich erwarte Euch." 
Und er 6tieg langsam und mit einer Würde, 

vor der d a 6 Geflüster der gaffenden Menge 
verstummte, die Stufen zum Portal hinan. 

Kehrt Janl Nach Hau6l Ein wenig schneller, 
alter Junge, sonst läuft dir der Glückstag da
von. Treppauf, dre' Stufen mit eins. Schreit 
nach dem Diener: Den blauen Atlasrock, Lüm
mel! Die Mailänder Sporen! — Und schnell 
begann er sich umzukleiden. Kennst du mich? 
fragte er sein Spiegelbild. Hach, da stand ein 

rosiger Kerl, blond wie Rheinwein, in himroff 
blau Atlas, die weichen gelben Stiefel umfjf 
schlagen, die neuen silbernen Sporen wie V«1 

genräder so groß und einen Degen an der Set' 
dessen gelbe Lederscheide keinen FlecM 
hat te . Und nun den Hut, den milchweißen H1 

mit den schwankenden hellblauen Strauß'1 

d e m : Zaokerbombenundflöhl Und Damen w» 
den da sein, von den Generals ganz zu schw' 
gen. Man mußte einen süßen und runden MU* 
machen und den Kopf ein wenig auf die Ym 
Schulter neigen, wenn man mit ihnen spra^ 
Und auf stie zugehem mit hohen, langsam^ 
Srhrdtten, etwa s o . . . Und er stelzte auf &4 
Spiegel zu und schwenkte den Hut, daß *j 
Federn die Dielen fegten. 

„Schöne und edle Dame", begann er. „Wo' 
edle Dame." 

Aber da öffnete sich die Tür und Jose M«' 1 

trat ein. 
„El Jan", sagte er erstaunt. „Willst du z"1 

König?" 
„Weshalb nicht?" machte Jan und zupi 

an den Brüsseler Spitzen auf der Brust. „W*1 

halb soll ich nicht zum König wollen? Könn' 
mir Hochwürden einen Grund dafür sag*' 
Glauben Euer Hochwürden, daß nur Sie °? 
Exzellenzen verkehren dürfen, wobei Ich r" ' 
tige, nach welschem Parfüm duftende ExzeH8* 
zen meine und nicht solche, die nach Rege*| 
burger Krämerläden riechen? Allerdings, hoCl 
ehrwürdiger Herr, zukunftiger Beichtvst' 
von Fürstinnen, gehe ich, Jan Pöbel, zum V* 
auf das Rathaus, von Seiner Exzellenz d»J 
Herrn M a r c h e 6 e di Spinola, General, persönll ' 

(Fortsetzung folgt! 
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jff© bat l ü y n a i M i s t a d t Jahr 1*44 roirö unfere Hitler*Jugenö bereit ftnöen 
Ein frohes Gesicht, ein nettes Wort 
„Das Verkaufen macht keinen Spaß mehr", 

*einte uns gegenüber eine Verkäuferin. Sie 
hat gewiß nicht so unrecht, wenn sie daran 
£er»kt, daß ihr ganzes Verkaufsgeschäft darin 
«esteht, festgesetzte Warenmengen auf be
stimmte Zeitabschnitte lediglich zu verteilen. 
D e m tüchtigen Verkäufer muß es la Freude 
"Breiten, wenn er den Erfolg richtiger Kunden-
eehandlung in schließlich erfolgendem Kauf 
««stellen" durfte. 

Jedenfalls ist aber die Art des Kriegsver-
k*Ufs kein Freibrief für schlechtes Benehmen 
•fern Käufer gegenüber. Es ist auch psycho
logisch unklug, wenn das Interesse der Ver
käuferin in dem Augenblick erlahmt, wo der 
Kunde sich zum Einkauf entschlossen oder 
*«ne Einkäufe erledigt hat. Gerade dann sollte 
Ole Verkäuferin besonders aufmerksam sein. 

Bannführer Fenske rief die Bannstäbe der 
Banne Litzmannstadt-Stadt. Litzmannstadt-Land 
und LentschUtz im kleinen Feierraum der In
spektionsschule zu einer Jahresanfangstagung 
zusammen, um ihnen Richtlinien für die Arbeit 
im Jahre 1944 zu geben, An dlesgr Tagung 
nahmen auch HJ.- und Jungvolkführer teil, die 
zur Zeit in einem Führerlehrgang in der In
spektionsschule zusammengefaßt sind, 

Nachdem Bannführer Fenske zunächst einen 
Uberblick über die allgemeine politische Lage 
gegeben hatte, wies er auf die Kameradinnen 
und Kameraden hin, die sich beispielhaft täg
lich In den luftgefährdeten Gebieten bewähren. 
Daher muß die Parole für die Hitler-Jugend 
dieses Gebietes sein, sich ebenfalls bis zum 
letzten einzusetzen. Der Kriegseinsatz der HJ., 

der unendlich viele Aufgaben stellt, ist der 
Ehrendienst der deutschen Jugend. Auf jeden 
einzelnen kommt es heute an. Jede Führerin 
und jeder Führer muß daher vorbildlich sein. 
An ihnen wird es liegen, ob die Mädel und 
Jungen bereit sind, von sich aus freudig und 
einsatzbereit ihre Pflicht zu tun. Eine Einheit 
sieht so aus wie ihr Führer oder ihre Führerin. 
Mit den Tugenden — Gehorsam, Treue und 
Kampf — w i r d die Jugend ihre Aufgaben lösen. 
Es kommt darauf an, wach und bereit zu seinl 
Und heute mehr denn je muß die Jugend ihren 
revolutionären Geist bewahren und pflegen. 
Die HJ. will den beispielhaften Einsatz unserer 
Frontsoldaten durch ständigen Einsatz in der 
Heimat rechtfertigen. — Das Jahr 1944 wird 
uns alle bereit seilen! K. N. 

Die Feiertage im Jahr 1944 
Ostern und Pfingsten fallen 14 Tage früher 

als 1943, und zwar auf den 9. April bzw. den 
28. Mal. Der Muttertag ist acht Tage vor 
Pfingsten, am 21. Mai. Die beweglichen Feste 
werden übrigens an den gleichen Tagen be
gangen wie im Jahr 1939. Das Jahr 1944 hat 
mehrere Doppclfelertage. Der 1. Mal, der na
tionale Feiertag dos deutschen Volkes, fällt 
auf einen Montag. Dadurch, daß im Schaltjahr 
ein Tag übergangen wird, gibt es 1944 auch 
drei Weihnachlsfeierlage, da der erste Feier
tag ein Montag ist. Im Jahre 1944 jährt sich 
auch zum dreißigsten Male der Tag des Aus
bruchs des Ersten Weltkrieges. 

Bin 
Nicht immer gleich Drohen: „Ich gehe zur Arbeitsfront l 

paar netto Worte , ein frohes Gesicht, ein 
freundlicher Dank lassen auch die Verkaufs
kraft selbst zu einer froheren Einstellung in 
S^er Tätigkeit kommen, selbst dann, wenn In 
•hr der Unwille über den Andrang und die 
Arbeitsanhäufung überhand nehmen will. Jeder 
Käufer hat sein Maß an Sorgen zu schleppen. 
? r 'st für jedes freundliche Wort beim Einkauf 
« n k b 
Üb ar, weiß er doch, daß es aus ehrlicher 

erzeugung geboten wird, ohne den Hinter
aedanken geschäftsmäßiger Kundenwerbung. 

H B . 

2yir
 verdunkeln heute von 17 bis 7.25 Uhr 
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Kuchenabfälle für das Ernährungshilfswerk 

p e b e n l In das Sammelgebiet des EHW. für 
SWienabfälle aller Art, das bisher die Horst-
"essel-, Hermann-von-Salza-, Ostland-, König-
"ejnrich-, Luther-, Erhard-Patzer-, Ulrich-von-

""en-, Marktstraße, den Wasserring, die 
Hütt 
fi„. 
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. 'chlinie, den Kopischweg, die Askanier-, 
*cJ>auenburger-, Markgraf-Gero-, Mark-Meißen-, 
^dolf-Eichler-, Dietrich-Eckart- und Meister-
° 8us-Straße umfaßte, ist die Adolf-Hitler-Straße 
J°« der Straße der 8. Armee bis zur Erhard-
'«zer-Straße neu einbezogen. NSV.-Sammel-
•Imer werden im Laufe dieser Woche an die 
f^ushaltungen abgegeben. Die deutsche Be-

elkerung wird gebeten, ihre Küchenabfälle 
«ern EHW. zur Verfügung zu stellen. Es wird 
'twartet, daß jeder zu diesem sozialen Htlfs-
KiV̂  beisteuert, damit Litzmannstadt anderen 
"adten nicht nachstehe. 

Rundfunk v o m Mittwoch 
, R e i c h s p r o g r a m m : 8.00 Zum Hören und Behal-

Britlsch-Nordamerlka. 12.45 Opernmclodlen. 14.15 
Sfchwingte Welsen. 15.30 Solistenmusik. 1B.00 Beliebte 
, ' ' ° i le klas t ischer Musik. 17.10 Bunter MeiodienstrauB 
'Y'Bcnossischcr Unterhal tung. 20.15 Melodien, Ott ge
t i s c h t und ott gespielt . 21.00 Die bunte Stunde. 
J * t i t s e h l a n d s e n d e r : 17.15 Lied-, Chor- und Or-
J r ' t e r m u s l k . 20.15 Sinfonische kammermusikalische Werke 
n"0 Mozart, Stamitz und Prinz Louis Ferdinand von Prcu-
"">• 21.00 Aus der Welt der Oper. 

Hier spricht die N S D A P . 
. Kreisleitung, NS.-Frauentehafl, Jugandgruppe. Treffen 
fglcadgruppe Hallenschwimmbad Frei tag 19.30 Uhr mit 

"zeug. 
... Kreisleitung, Ami lür Volkswohltahrt. Donnerstag 15.30 
, , , r NSV.-Krelsamtsleltung, OauBstraBe 3, Besprechung aller 
"" '«stel lenlel ter lnnen, Schwestern und sozialen HllIskrEtte. 

Wenn ein kleines Mädchen gerade die 
ersten Gehversuche hinter sich hat, wenn aus 
den unverständlichen Lauten der Kinderzunge 
allmählich eine Sprache geworden ist, dann 
lernt es auch sehr schnell den Ausdruck: „Ich 
hole meinen großen Bruder!" Was denken Sie 
von einem solchen Verhalten? — Nun, so ein 
richtiger Junge —l sagen wir einmal: ein Jung
volkpimpf — würde niemals seinen „großen 
Bruder" mit Meinungsverschiedenheiten unter 
seinen Kameraden behelligen, er würde viel
mehr die Sache im kleinen Kreis selbst aus
fechten. 

W a s bei diesem Beispiel so selbstverständ
lich klingt, müßte eigentlich auch im Arbeits
leben — zumal im Krieg — etwas Natürliches 
sein. Betrachten wir einrq,al den Betrieb als 
Familie oder als Kameradschaftskreis, der er 
doch sein soll. Wie viele „kleine Mädchen" 
können wir da immer noch antreffen, die mit 
dem „großen Bruder" drohen, die ln jedem 
Augenblick mit dem Kinderschreck hervor
platzen: „Ich gehe zur Arbeitsfront!" 

Diesen Leuten, die in der Tat bei der Kreis-
waltung einen festen Kundenstamm bilden, 
muß einmal gesagt werden, daß sie wirklich 
nur mit „kleinen, schwachen Mädchen" ver
glichen werden können. Wer nicht den Mut 
hat, bei einer kleinen Meinungsverschiedenheit 
oder einer kleinen Reiberei sein Recht zunächst 
in der Betriebsfamilie selbst zu suchen, um 
durch den Betriebsobmann oder den Betriebs
führer eine Klärung zu erreichen, der muß sich 
klar darüber sein, daß er bei der DAF.-Kreis-
waltung als ein recht seltsamer Kunde erschei
nen wird. Damit soll nun nicht gesagt sein, 
daß die Kreiswaltung sich etwa in ihren Büros 
einschließen will, daß es für ein Gefolgschafts
mitglied unmöglich ist, an höhere Dienststellen 
heranzukommen. Nein, ein wirklich schwer
wiegender Fall gehört dorthin. Und es wird 
bei der Kreiswaltung auch niemand daran den
ken, sich einem solch wichtigen Fall zu ver
schließen. Den Mitgliedern der DAF. stehen 
jederzeit alle Türen offen, wenn sie in einer 
wesentlichen Angelegenheit einen Rat brau
chen. Das weiß jeder. Um so verwerflicher 
ist es aber, wenn einzelne glauben, die Arbeits
zeit des im Krieg so sehr eingeschränkten 
Kreiswaltung - Personals zu dreiviertel für 

eigene nichtige Angelegenheiten mit Beschlag 
belegen zu können. 

Das ist unkameradschaftlich, vor allem auch 
gegenüber denjenigen, die wirklich etwas Drin
gendes haben und nur deshalb nicht an den 
zuständigen Mann herankommen, weil der be
reits oben erwähnte „Kundenstamm" die Tür 
belagert. H. B. 

D a s s t ä d t i s c h e M u s i k p f l e g e a m t b r i n g t a m S o n n 
t a g l n d e n K a m m e r s p i e l e n e i n S o n d e r k o n z e r t d e s 
1. K o n z e r t m e i s t e r s d e s Stadt. S i n f o n i e - O r c h e s t e r s 
H a n s W a r n e r . A m F l ü g e l b e g l e i t e t D r . K a r l F r i e d 
r i c h M ü l l e r , P f a l z . 

P a n t o f f e l - N ä h k u r s u s . A m h e u t i g e n M i t t w o c h 
um 16 U h r f i n d e t in d e r H a u s w l r t s c h a f t l l c h c n B e 
r a t u n g s t e l l e d e s D e u t s c h e n F r a u e n w e r k e s , A d o l f -
H t t l e r - S t r a O e 128, e i n P a n t o f f e l - N ä h k u r s u * s t a t t . 
M i t z u b r i n g e n s i n d : d e r b e S to f f e , P a p p e , Z e i t u n g s -
p a p i e r , F u t t e r s t o f f , N a d e l , ^ a d e n u n d S c h e r e . 

100 000 R M a u f N r . 381 434. I n d e r g e . - t r i g e n 
Z i e h u n g d e r v i e r t e n K l a s s e d e r z e h n t e n D e u t s c h e n 
R e l c h s l o t t e r i c f i e l e n d r e t G e w i n n e v o n ] e 100 030 
R e i c h s m a r k a u f d i e N r . 361 134. A u ß e r d e m f i e l e n 
d r e i G e w i n n e v o n je 25 000 R M a u f d i e N u m m e r 
165 108 u n d Je d r e i G e w i n n e v o n 10 000 R M a u f d i e 
N u m m e r 331 614 u n d 263 993. 

Hundert Kilo Zucker gestohlen. Nach ge
waltsamem Aufbrechen einer Tür drang ein 
Unbekannter nachts in eine Bäckerei in der 
Danzlger Straße ein und entwendete 100 kg 
Zucker. — Gleichfalls wurden aus dem Laden 
einer Konditorei in der Adolf-Hitler-Straße 
eine größere Menge Süßwaren sowie Bargeld 
im Gesamtwert von 200 RM entwendet. 

Ein Wohnungseinbrecher wurde festgenom
men. Festgenommen wurde der 42 J ah re alte 
Pole Bronislaw Kolodziejczak von hier, der 
dringend verdächtig ist, einen Wohnungsein
bruch in der Buschlinie verübt zu haben, wobei 
Kleider und Wäsche im Gesamtwert von 
500 RM entwendet wurden. Kolodziejczak, der 
bereits wegen Diebstahls vorbestraft ist, wird 
außerdem wegen Betruges gesucht. 

Festnahme einer vierzehnjährigen Taschen
diebin. Die 14 Jahre alte Polin Marja Cichecka 
hat in einem deutschen Wagen der Straßen
bahnlinie 10 einer Frau die Handtasche aus 
der Einkaufstasche gestohlen und ist damit von 
der fahrenden Straßenbahn abgesprungen. Da 
die Geschädigte sofort nach dem Absprung 
den Verlust ihrer Handtasche feststellte und 
die Verfolgung des Mädchens aufnahm, konnte 
diese der Polizei übergeben werden. Hier er
klärte sie, daß die Geschädigte sie habe be
stehlen wollen und die bei ihr gefundene Hand
tasche ihr Eigentum sei. Nachdem sie auch 
bei der Kriminalpolizei anfangs versucht hatte, 
den Diebstahl zu bestreiten, gab sie dann 
schließlich die Tat zu. 

Fundunterschlagung. Der 44 Jahre alte Pole 
Josef Deredas fand in der Zufuhibahn ein 
Köfferchen mit Ausweispapieren und Lebens
mittelkarten. Er gab es nicht ab, obwohl die 
Straßenbahnschaffnerln ihm das Köfferchen ab
nehmen wollte. Er wurde festgenommen. 

Einbruch. Wahrscheinlich in den Tagesstun
den sprengte ein Unbekannter die Tür zum 
Wäscheboden eines Hauses in der Danziger 
Straße und entwendete Wäsche im Gesamtwert 
von 300 RM. 

W a s alles in der Wel t geschiebt 
S t e c k n a d e l l n d e r S p e i s e r ö h r e 

S t u t t g a r t . I n Z O s c h l n g e n v e r s p e i s t e e i n 
M i t d c h c n e i n e n a u s A p f e l t e l l e n z u s a m m e n g e s e t z t e n 
Z w e r g , d e r a l s T l E C h s r h m u c k g e d i e n t h a t t e . D a b e i 
v e r s c h l u c k t e e s e i n e N a d e l , d i e i n d e r S p e i s e r ö h r e 
s t e c k e n b l i e b . D i e N a d e l k o n n t e , a l l e r d i n g s n u r u n 
t e r g r o l l e n S c h w i e r i g k e l t e n , n o c h r e c h t z e i t i g v o n 
e i n e m A r z t e n t f e r n t w e r d e n , s o d a ß d a s M ä d c h e n 
d e m L e b e n e r h a l t e n b l i e b . 

M i t H o l z s c h u h t o t g e s c h l a g e n 
S t r a ß b u r g . E i n s e i t J a h r e n z w i s c h e n d e n 

F a m i l i e n T h a l m a n n u n d H a l t e r in S c h l r r h e l n b e i 
H a g e n a u 1. E . b e s t e h e n d e r S t r e i t n e h m e i n e n 
s c h l i m m e n A u s g a n g . B e i e r n e u t e n A u s e i n a n d e r 
s e t z u n g e n e r g r i f f d i e 3 0 J « h r l g e F r a u J o h a n n e T h a l -
m a n e i n e n H o l z s c h u h u n d s c h l u g d a m i t I h r e m 
N a c h b a r n , d e n 60 J a h r e a l t e n R e m i g i u s H a l t e r ü b e r 
d e n K o p f . H a l t e r b r a c h t o t z u s a m m e n . 

H ! S 5 * 2 2 J * ! L i J L Die Transportlenkung für Lebensmittel 

Untere Kinöer muffen v o r öem € le toö bewahrt roeröen! 
. Kürzlich haben drei Jungen noch nicht trag-
jjnlges Eis betreten und sind eingebrochen, 
^"s mutige Eingreifen eines Fünfzehnjährigen 
•^ttete sie vom Tod des Ertrinkens. Nicht im-
J'er ist Hilfe so unmittelbar zur Stelle. Wir 
^ö f fen t l i chen daher Auszüge aus einem Auf-
J*' des ji-Gruppenführers Generalleutnant der 
Waffen- 7 7, Franz Breithaupt, Führer der Deut
z e n Lebens-Rettungs-Gemeinschaft, der sich 
5 dieser Frage an alle Eltern und Erzieher 
flehtet! 

Der Winter, der den Älteren viel Sorge und 
^"gemach bringt, ist ein Freund der Jugend, 
i.'f ihr Eis und Schnee zur Freude und körper-
''chen Ertüchtigung schenkt. Ein in der kla-

e& Wfnterluft gestählter Körper ist gefeit ge-
P*n Erkältungskrankheiten. Aber der Winter 
^''gt auch eine Gefahr in der dünnen, trüge-
J^chen Eisfläche. Sie wird leider zu oft trotz 
•Her Warnungen von der Jugend betreten, und 
5 nerbittlich greift der nasse Tod, den wir im 
?°rnmer durch das Rettungsschwimmen be-

Jj ^mpfen, nach den jungen Opfern. Erhöhte 
Aufmerksamkeit gilt daher in diesen Wochen 
flem Treiben der Kinder. Warn t sie dringend 
v ° r dem Betreten nicht freigegebener Eisflä-

chen. Zeigt den Klnderh, wie sie sich zu ver
halten haben, wenn sie eingebrochen sind. 
Sichert durch Aufklärung das 'Leben unseres 
Nachwuchses. Helft der Nation ihr kostbar
stes Gut, das Leben der Kinder unserer Front
soldaten, erhalten. Kein Kind darf durch einen 
Unfall auf dem Eise verlorengehen. 

Urin?Lr •» o n s N ; l m e u n d Anschrift nennen . 
i > u i , l r v a M t ; i l / 3 0 R p I , Briefmarken bei
fügen. Keine RechtsauskOntte. Auskünfte unverbindlich. 

Marls 0 . Frithjof l ' ischei-stircnscn, Pseudonym: Wulf 
Sbrenscn. Weltanschauliche Dichtung. Oeschältslührer und 
Schriftleiter In München, MlttermayrstraBe IB. Geb. 2 3 . 7 . 
18BB. „St 'mme d. Ahnen" und „Freund Hein" . 

0 . K. FUr jede Ehe Ist die behördliche Genehmigung In 
Oestalt des Ehetaugl ichkei t szeugnises erforderlich.. E i Ist 
beim Oeiundhel tsamt zu beantragen. Unmündige benötigen 
die Genehmigung ihres gesetzlichen Vormundes. 1. K. Sie müssen iure Antrage bezüglich der Versiche
rung an die Stelle richten, von der Sic die Pension ' be
ziehen. 

w. w., F r e iham. Die Buchbinder-Innung für den Reg.-
Bez. L. besteht In Posen, SchlagcterstraBe 12. Dort er
fahren Sie auch die Lohntarife. 

H. P. Aul Grund der Anordnung des Oberbürgermei
s te r s vom 8. 2. 43 sind die Eigentümer der Grundstücke 
verptl lchtet , die Gehsteige und StraBenQbergange von Schnee 
und Eis zu säubern. . Zur Vermeidung von Olktte Ist lein
gesiebte Asche oder Sand zu s t reuen. Bei Zuwiderhand
lungen: Zwangsgcld bis zu 150 RM oder Zwangshalt bis 
drei Wochen. 

D i e n e u e S c h l a c h t v l e h m a r k t o r d n u n g d e r H a u p t -
v e r e i n l g u n g d e r D e u t s c h e n V l e h w l i t s c h u l t v e r b i e 
t e t g r u n d s ä t z l i c h d e n V e r s a n d v o n F l e i s c h w a r e n 
U b e r 100 k m v o m H e r s t e l l u n g s o r t . E s k a n n h e u t e 
n i c h t v e r a n t w o r t e t w e r d e n , d a ß b e i s p i e l s w e i s e 
W u r s t v o n S c h l e s w i g - H o l s t e i n n a c h T i r o l o d e r u m 
g e k e h r t v o n B a y e r n n a c h B e r l i n g e s a n d t w i r d . D e r 
V e r s a n d v o n f r i s c h e m F l e i s c h w a r s c h o n z u B e 
g i n n d e s K r i e g e s a u f w e n i g e A u s n a h m e n b e 
s c h r ä n k t w o r d e n u n d d i e S c h l a c h t v l c h m ü r k t e s i n d 
s e i t B e s t e h e n d e r M a r k t o r d n u n g a u f b e s t i m m t e 
Ü b e r s c h u ß g e b i e t e a n g e w i e s e n . M i t d e r T r a n s p o r t -
Beschränkung v o n F l e i s c h w a r e n a c h l i e ß t s i c h n u n 
g e w i s s e r m a ß e n d e r R i n g . I n ä h n l i c h e r W e l s e Is t 
d i e T r a n s p o r t l e n k u n g b e i a n d e r e n L e b e n s m i t t e l n 
d u r c h g e f ü h r t w o r d e n . D e r R e i c h s n ä h r s t a n d k a n n 
tür s i c h i n A n s p r u c h n e h m e n , v o n d e r e r s t e n Z e l t 
a e i n o s B e s t e h e n s a n m i t s e i n e n M a r k t o r d n u n g e n 
f ü r e i n e v e r k e h r s g ü n s t l g e A b s a t z g e s t a l t u n g g e s o r g t 
z u h a b e n . V o n v o r n h e r e i n w u r d e n f ü r d i e g r o ß 
s t ä d t i s c h e M l l c h v c r s o r g u n g b e s t i m m t e F l p n u n g s -
g e b i e t e g e s c h a f f e n , d i e S p c l s e k a r t o f T e l z u b c h u ß g c -
b i e t e a n v e r k e h r s g ü n s t l g e Ü b e r s c h u ß g e b i e t e g e b u n 
d e n . D i e B i l d u n g v o n B u t t e r v c r s o r g u n g s g e b l e t e n 
h a t e b e n f a l l s z u r T r a n s p o r t e n t f l e c h t u n g b e i g e t r a 
g e n . D e r B r o t v e r s a n d U b e r SO k m i s t d u r c h d i e 
B r o t m a r k t o r d n u n g u n t e r b u n d e n w o r d e n . A l l e d i e s e 
M a ß n a h m e n s i n d s c h o n f r ü h z e i t i g l m I n t e r e s s e 
e i n e r g e r e g e l t e n J U a r k t o r d n u n g g e t r o f f e n w o r d e n . 
D i e B e r e i n i g u n g d e r L i e f e r b e z i e h u n g e n f ü h r t e u . a . 
z u e i n e r E r s p a r n i s a n T r a n s p o r t k o s t e n , d i e b i s h e r 
w i c h t i g e N a h r u n g s m i t t e l u n n O t l g b e l a s t e t h a t t e n . 
A l s d a n n d i e a n g e s p a n n t e n V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e 
l m K r i e g e b e s o n d e r e R ü c k s i c h t e n e r f o r d e r t e n , 
s i n d l n d e r E r n ä h r u n g s w i r t s c h a f t d i e T r a n s p o r t e 
a u c h l n d e n F ü l l e n b e s c h r ä n k t w o r d e n , ln d e n e n 
l n F r l e d c n s z e i t e n a u s R ü c k s i c h t a u f d e n G a u m e n 
d e r V e r b r a u c h e r u n d d e n W e t t b e w e r b d e r H e r s t e l 
l e r n o c h d e r V e r s a n d ü b e r w e i t e r e S t r e c k e n zu 
g e l a s s e n w a r . D a s b e k a n n t e s t e B e i s p i e l d a f ü r Ist 
d i e F l u r b e r e i n i g u n g d e r B r a u e r e i e n . B e i B i e r 
w u r d e d e r V e r s a n d ü b e r 100 k m g e n e h m i g u n g s 
p f l i c h t i g g e m a c h t , ü b e r 250 k m g ä n z l i c h v e r b o t e n . 
I n ä h n l i c h e r W e l s e Ist d e r M a r m c l a d c n v e r s a n d , d e r 
T r a n s p o r t v o n E s s i g u n d S e n f e i n g e s c h r ä n k t w o r 
d e n , w o b e i f r e i l i c h m i t u n t e r e i n K u n d e n l a u s c h 
u n a u s b l e i b l i c h w a r . I n n e r h a l b d e r /.m-kii Wirt
s c h a f t s i n d V e r k e h r s p l a n u n g e n f ü r d e n R o h - u n d 

W e i ß z u c k e r v e r s a n d g e s c h a f f e n w o r d e n . D e r M ü h 
l e n p l a n s u c h t e i n e n m ö g l i c h s t r a t i o n e l l e n W e g d e s 
B r o t g e t r e i d e s v o m E r z e u g e r b i s z u r M ü h l e u n d d e s 
M e h l s v o n der M ü h l e b i s z u m V e r b r a u c h e r s i c h e r 
z u s t e l l e n . E r s t m a l i g Ist a u c h v e r s u c h t w o r d e n , 
O b s t u n d G e m ü s e p l a n m ä ß i g v o n d e n U b e r s c h u ß , 
g e b i e t e n n a c h b e s t i m m t e n B e d a r f s b e z i r k e n z u l e n 
k e n . F a s t a l l e d i e s e V e r k e h r s r e g e l u n g e n s i n d v o n 
d e n z u s t ä n d i g e n H a u p t v e r e l n l g u n g e n k r a f t I h r e s 
M a r k t o r d n u n g s r e c h t s d u r c h g e f ü h r t w o r d e n . D i e 
E r n ä h r u n r j s w l r t s c h a f t b r a u c h t d a z u n i c h t d i e b e 
s o n d e r e n V o l l m a c h t e n , d i e d a s G e w e r b e d u r c h d i e 
A n o r d n u n g z u r E i n s p a r u n g v o n T r a n s p o r t l e i s t u n 
g e n 1942 e r h i e l t . D i e V e r k e h r s p l a n u n g l a g v o n 
v o r n h e r e i n i m R a h m e n d e r l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
M a r k t o r d n u n g e n , d i e T r a n s p o r t v e r h ä l t n i s s e d e s 
K r i e g e s h a b e n n u r z u e i n e r S t r a f f u n g d e r M a ß n a h 
m e n g e f ü h r t . 

Friedrich Krupp A G . jetzt Einzelfirma 
D i e F r i e d . K r u p p A G . , E s s e n , d i e s t a m m f t r m a 

d e s K r u p p - K o n z e r n s , I s t g e m ä ß H a u p t v e r s a m m -
l u n g s b c s c h l u ß v o m 15. D e z e m b e r 1943 i n e i n e E i n . 
z c l f l r m a u m g e w a n d e l t w o r d e n . I n d e r g l e i c h e n 
H V . wurde b e s c h l o s s e n , f ü r das a m 30. S e p t e m b e r 
1942 b e e n d e t e G e s c h ä f t s j a h r der b i s h e r i g e n A k t i e n 
g e s e l l s c h a f t w i e In d e n V o r j a h r e n 6 % D i v i d e n d « 
z u v e r t e i l e n . M i t der U m w a n d l u n g s i n d V e r ä n d e 
r u n g e n In d e r g e s e l l s c h a f t s r c c h t l l c h e n S t r u k t u r 
d e r T o c h t e r g e s e l l s c h a f t e n n i c h t v e r b u n d e n . 

Straffere Lenkung der Schnittholzerzeugung 
D u r c h e i n e n e u e A n o r d n u n g d e s R e i c h s b e a u f 

t r a g t e n f ü r F o r s t u n d H o l z s i n d n u n m e h r a l l e 
S c h n i t t h o l z h e r s t e l l e n d e n B e t r i e b e v e r p f l i c h t e t 
w o r d e n , m o n a t l i c h d t e a u f e i g e n e R e c h n u n g o d e r 
I m L o h n s c h n i t t h e r g e s t e l l t e n M e n g e n a n L a u b - u n d 
N a d e l s c h n i t t h o l z z u m e l d e n . B i s h e r b r a u c h t e n d i e , 
S ä g e w e r k e n u r v i e r t e l j ä h r l i c h d i e b e i I h n e n v e r 
f ü g b a r e n V o r r ä t e z u m e l d e n . D i e n e u e M e l d e p f l i c h t 
g i b t n u n d e n B e w i r t s c h a f t u n g s s t e l l e n a l l m o n a t l i c h 
e i n e n O b e r b l i c k ü b e r d i e V o r r ä t e u n d d i e g e 
s c h n i t t e n e n H o l z m e n g e n . S i e e r m ö g l i c h t e s , d i e E r -
Zeugung a n S c h n i t t h o l z s t r a f f e r z u l e n k e n u n d a u c h 
d i e V e r t e i l u n g d e r e r z e u g t e n M e n g e n b e s s e r d u r c h 
z u f ü h r e n . 
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Die Stimme im Winkel/Ei 
ta Man 6-chrieb da« Jahr 1930. Die Zeit war 
j j " Altertümer ungünstig. Sie war geradezu 
*«d8trophal schlecht. Der Antigultätenhändler 
phlmmelpfeng hatte zum Beispiel seit Mona-
'e& kein einzige« Stück von 6 e i n e m Lager mehr 
»erkauft. Für Schimmelpfeng war also die 
jjtunde gekommen, unter sein verpfuschtes Le-

e » den Schlußstrich zu setzten. „Wunder ge
s e h e n keine mehr . . . " murmelte er geistes

abwesend vor sich hin, Indes seine Hände mi t 
? . C r g r ü n 6 e i d e n e n Schnur spielten, mit der sich 
5*ra Mustapha nach der Niederlage vor den 
'"kiti Wiens erdrosselt hat te . Es war eines 
Jen c\en zehn Stücken dieser Art, die im Hau-
"el kursierten. Sie war — unler Gutgläubigen 
*"* achthundert Mark wert. Auch Schimmel-
Weng blieb nur diese Schnur . . . 
. „ D o c h . . . es geschehen noch Wunder l" 
' ' un te eine Stimme aus der Ecke seines Zim
mers. 

Schimmelpfeng sah sich in dem leeren Raum 
!""• Habe ich Halluzinationen oder ist das schon 
l t f *inn? dachte er. Er war so weit, daß ihn 
.*uch der Gedanke, nun völlig den Verstand ver-
l^'en zu haben, gleichgültig ließ. Seinetwegen .jauchte er vor dem Ende noch ein wenig phan-
jj*leren. Selbstmord in einem Anfall von 
>j e 'ete«gestörthelt, das entschuldigte 6 e i n o Ah-
**ht, freiwillig aus dem Leben zu gehen, wo-
Ostens vor der Öffentlichkeit. 

..Wieso", fragte er ateo das Gespenst in 
e l nem Zimmer. 

j „Ihr Telefon Ist ein solches Wunderl" kam 
' e Antwort zurück. 

ne Geschichte Im Zwielicht v o n O t t o V l o l a n 
. „Ich habe alle meine Kunden und Freunde 

bereite angerufen. Es will ke 'ner einen Stuhl 
Ludwig XIV. oder einen Bledermeiersekre-
tär . . . " rechtfertigte Schimmelpfeng 6 i c h . 

„Rufen Sie einmal einen Unbekannten an", 
beharr te der Unsichtbare. „Wählen Sie mit ge
schlossenen Augen irgendeine Nummerl" Blöd
sinn, dachte Schimmelpfeng, Aber er tat es. 
Eine Dame meldete sich. Schimmelpfeng trug 
ihr todesmutig ein Zimmer im Barockstil an. 
D'e Dame unterdrückte einen Freudenschrei. 
Gerade das suchte sie für Ihre Tochter. Ob er 
an. h Japonika hätte? Gewiß, den wundervoll
sten Wandschmuck, den 6 i e sich denken könne. 
Vor Schimmelpfengs Augen kreisten rote Räder. 
Die Dame wollte achttausend Mark dafür an
legen. Wie im Fieber legte der Antiquitäten
händler den Hörer auf. Mit heißen Ohren 
addierte er Empirestühle zu japanischen Schil
den aus der Zeit des 84. Mikados, setzte einen 
Posten Nippes von Osaka zu ei'.er Pendule, 
die er aus dem Besitze der Gräfin Fournler 
erworben hatte, und krönte seine Kalkulation 
durch ein Bett, in dem erwiesenermaßen oder 
nicht der Marschall Ney vor der Schlacht oei 
Friedland geschlafen hatte, Die Rechnung er
gab einen Gewinn von glatt zweitausend Mark. 
Er war aus dem Wasser. 

„Mitnichtenl" ließ sich die Stimme aus der 
Ecke wieder vernehmen. „Nicht einen Pfen
nig verdienen Sie an der Sachel" . 

„Wieso?" röchelte Schimmelpfeng. 
„Sie haben der Dame Ihre Adresse nicht ge

nannt. Und ihre Telefonnummer wissen Sie 

auch nicht, Sie haben ja blind gewählt. In der 
Aufregung haben Sie sich weder vorgestellt, 
noch um den Namen der Kundin ' gefragt. Ks 
gibt in Berl'n zweltau»endslebenhundertdrei-
und siebzig Antiquitätenhändler. Sehen Sie Ihre 
Narrheit ein?" 

Im Kontor Schimmelpfeng tat es einen 
dumpfen Fall. 

Um vier Uhr zweiunddreißig trank der An
tiquitätenhändler eine Flasche Rotspon — d'e 
letzte, die er im Schrank hatte — leer. 

Um vier Uhr neunundvierzig legte er sich 
die grünseidene Schnur Kara Mustaphas mit 
einem bitteren Lächeln u m . d e n Hals. Gegen 
sieben Uhr abends war er steif und starr wie 
der Einband seines Hauptbuches, das seit Mo
naten nur mehr Passiva a u f w i e s . . . gf. 

E r z ä h l t e K l e i n i g k e i t e n 
Karl Lerbs e rzähl t : Unter der Regierung Karl Emu-

nucls 1. von Sardinien kam zu Turin das Vergehen eines 
Finanzpräsidenten zur Aburteilung, der tür mehrere hun
der t tausend Gulden falsche Blankozettel in Umlaut gesetzt 
ha t t e . Er wurde zum Tode durch den Strang verurtei l t . 
Da er indessen einem angesehenen Grutenhause ents tammte , 
versuchten elnlluBrelche Leute den König zu bereden, daB 
er die Strafe in die weniger schlmpllichc Hinrichtung durch 
das Schwert verwandele . „Nein" , sagte König Emanuel, 
„bisher hat man Immer nur Leinenhosen gehängt; Jetzt muß 
der Oalgcn auch einmal mit Sammethosen verziert werden ." 
Und t o geschah es . * 

Das Thi l i s -Thcater In Wien war — heute Ist « i schon 
längst abgebrochen — ein groBcr HolzDau aul dem Lerchen-
leider Qrund. Als 1868 der Krieg mit PreuBen war, ver
ans ta l t e te die Direktion einige Aulliihiuiic.cn von Schillers 
„ R ä u b e r " zugunsten „unserer braven Bless ier ten" . Und 
erhiel t (Ur diese patriotische Veranstal tung vom Kriegs-
oilni i terium RoB und Reiter lür ein': glanzvolle Inszenie
rung zur Vcrlügung gestel l t . Was die Direktion wie tolgt 
ankündigte : „Unter Mitwirkung von sechzig Plerden und 
hundert Räubern aus der k. k. A lsc ikasc rnc . " (gl.) 

Kultur in u n s e r e r Zei t 
Theater 

G e n e r a l i n t e n d a n t D r . F r a n z U l b r i c h , d e r a l s 
S o h n e i n e s A r z t e s a m 31. J a n u a r 1886 l n B a e r e n -
s t e i n 1. S a . g e b o r e n Ist u n d l n D r e s d e n d a s G y m 
n a s i u m b e s u c h t h a t , f e i e r t l n d i e s e n T a g e n s e i n 
2 6 ) ä h r l g e s I n t e n d a n t e n j u b i l ä u m . 1911 g i n g U l b r i c h 
l n d i e P r a x i s , u n d z w a r z u n ä c h s t a l s D r a m a t u r g 
u n d R e g i s s e u r n a c h O l d e n b u r g . I n M e t n l n g e n b e 
g a n n e r s e i n e T ä t i g k e i t a l s T h e a t e r l e i t e r , 1919 w u r 
d e e r I n t e n d a n t d i e s e r t r a d i t i o n s r e i c h e n B ü h n e 
u n d I s t 1924 a l s G e n e r a l i n t e n d a n t n a c h W e i m a r b e 
r u f e n w o r d e n . H i e r h a t U l b r i c h g e w i r k t , b i s e r 
n a c h d e r M a c h t ü b e r n a h m e a l s e r s t e r n a t i o n a l s o z i a 
l i s t i s c h e r G e n e r a l i n t e n d a n t a n d a a B e r l i n e r S t a a t s 
t h e a t e r b e r u f e n w u r d e . N a c h d e m e r h i e r d e n n o t 
w e n d i g e n A u f b a u d i e s e r B ü h n e e i n g e l e i t e t h a t t e , 
U b e r t r u g m a n I h m d i e L e i t u n g d e s P r e u ß i s c h e n 
S t a a t s t h e a t e r s t n K a s s e l , w o e r a u c h h e u t e n o c h 
w i r k t . U l b r i c h h a t s t e h , w o I m m e r e r t ä t i g w a r , 
e i n e r s e i t s f ü r e i n e k ü n s t l e r i s c h h o c h w e r t i g e , d i e 
D i c h t u n g e r f ü l l e n d e K l a s s l k e r p f l e g e e i n g e s e t z t , a n 
d e r e r s e i t s h a t e r m i t v o l l e r A u f g e s c h l o s s e n h e i t 
d e m m o d e r n e n A u t o r s e i n e B ü h n e g e ö f f n e t u n d 
s i c h u m d l o P f l e g e n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e r D r a m a t i k 
b e s o n d e r s v e r d i e n t g e m a c h t . Er h a t s e l b s t e i n e e r 
f o l g r e i c h e s c h r i f t s t e l l e r i s c h e T ä t i g k e i t e n t f a l t e t , 
e i n e A n z a h l v o n D r a m e n u n d e i n i g e G e d i c h t b ä n d e 
v e r ö f f e n t l i c h t . 

Neue Bücher 
Auguste Supper: „ D i e v o n d e r B l u m e n w l e i e " . 

(Roman, 307 Selten, Verlag C. Bertelsmann. OUtersloh, geh. 
5,20 RM.) Mit einer herzlichen Erzählerlreude InBt uns die 
Verfasserin am Beispiel einer VorstadtstraBe — daa Ist die 
Blumenwiese — echte Kleinstadt-Idylle miterleben, dl« 
aber dennoch kein bloBer Stadtklatscb sind. Sie zeugen 
eher vom Anteilnehmen des einen Bewohners am Leben des 
anderen. Die Autorin spricht nicht von einem anonymes 
Pflastertreter Publikum, das s'ch nur flüchtig kennt , son
dern von einer Art Sdiicksalsgemclnschalt der Blumen-
wiese . Jeder einzelne ist sich bewuBt, daB auch das Leben 
seines Nachbarn Irgendwie schicksalhaft bedingt ist, wie es 
sich beispielsweise an dem sich ers t spllt vcreh-.'llciienden 
Messerschmied Ritter o l lcnbar t . Das Ganze ist telnlühlig, 
j a traulich geschrieben und ist deshalb sicher willkommen 
gerade in der Hand unserer Frauen. Otto Knlesr ng folgt) 

http://Aulliihiuiic.cn
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An« M N T m m U T n r t h g l n n r t Wichtigheit Oer Ärchtopflege im Warthelano 

Der Reichsjustizminister eingetroffen 
Drahtmelduna unseres Posener Vertreters 

In der Gauhauptstadt Posen Ist der Relchs-
minisler der Justiz, Dr. T h 1 e r a c k , eingetrof
fen, um am heutigen Mittwoch die Amtseinfüh
rung des neuen Generalstaatsanwaltes, ff-
Hauptsturmf Uhrers S t e i n b e r g , vorzuneh
men. Im Anschluß an seinen Posener Besuch 
wird sich der Reichsminister der Justiz auch 
nach Litzmanstadt begeben." 

Gornau (Zgierz) 
Erweiterte Volksbücherei. Die Städtische 

Volksbücherei in Gornau, die in einem stadt
eigenen Gebäude gegenüber dem Rathaus un
tergebracht ist, konnte inzwischen ihren Buch
bestand auf rund 4000 Bände erhöhen, nach
dem sie einen weiteren Zugang von rund 1200 
Büchern erhalten hat. Die jetzt aus Leseraum 
und Ausgabe bestehende Bücherei wird infolge 
dieses Neuzuganges und auf Grund der außer
ordentlich starken Inanspruchnahme durch Ein
beziehung eines weiteren Raumes vergrößert . 
Die so reichhaltige Bücherei wird insbesondere 
auch von Umquartierten besonders begrüßt, die 
bei der Auswahl der geliehenen Bücher ein 
erfreuliches Wissensbedürfnis über Werdegang 
und Verhältnisse ihrer neuen Kriegsheimat an 
den Tag legen. Nach der Katologisierung der 
besser als bisher befriedigt werden können. So
mit konnte mitten im Krieg ein Instrument der 
Belehrung gefördert werden. 

Das Reichsarchiv zeigt in einer am gestri
gen Dienstag im Kaiser-Friedrich-Museum er
öffneten Ausstellung einen Ausschnitt seiner 
Tätigkeit. Von dem Umfang der Arbeit geben 
sozusagen einleitend zwei graphische Darstel
lungen ein aufschlußreiches Bild: Die Akten 
und Urkunden des Reichsarchivs würden ein 
Quadrat in der Höhe des Schloßturmes oder 
eine Grundfläche von dem Umfang des Pose
ner Bahnhofvorplatzes füllen. • Die Gestelle 
würden aneinandergereiht eine Länge von 17,6 
Kilometern ergeben, was einer Entfernung 
Posen—Burgstadt entspräche. Die Archiv
pflege erstreckt sich nicht nur auf die staatlich 
anfallenden Archive, sondern sie erfaßt auch 
die Privatarchive. Es haben bereits im 19. 
Jahrhunder t Maßnahmen zur Pflege der Ar
chive bestanden. Die heutigen Richtlinien für 
ihre verwaltungsmäßige Erfassung und Bearbei
tung wie für die Pflege sind durch die Verord
nung vom 4. 8. 1934 gegeben. Sie bilden auch 
die Grundlage für die Archivpflege im Reichs
gau Wartheland. 

Für die Pflege der wartheländischen Archive 
sind im Gau insgesamt 78 ehrenamtliche Ar
chivpfleger tätig. Es kommen somit fast auf 
jeden Kreis zwei ehrenamtliche Archivpfleger. 
Die am Dienstag eröffnete Ausstellung gibt 
einen Uberblick auf das Ergebnis der einjähri
gen Tätigkeit dieser Archivpflege vom Som
mer 1942, in dem die eigentliche Archivpflege 
erst richtig angelaufen ist, bis zum Sommer 
1943. Die Ausstellung läßt deutlich den Wert 
einer geordneten Archivpflege erkennen, um 
einmal die im Gau vorhandenen archivarischen 
Bestände zu erfassen und sie vor einer unsach
gemäßen Behandlung zu bewahren. Interessant 

ist in dieser Beziehung die Geschichte des Ar-
chives der Stadt Wresehen, das sich in der 
Zeit vor dem Ersten Weltkrieg im Besitz des 
Preußischen Staatsarchives befand, dann an 
die Polen ausgeliefert werden mußte, in den 
Kriegswirren verloren ging und jetzt erst wie
der aufgefunden werden konnte. Die Bedeu
tung einer geordneten Archivpflege wird bei
spielsweise auch durch die Tatsache unterstri
chen, daß von dem Archiv des Schlosses An
tonin wertvolle Bestände erst beim Allpapier
händler gesichert werden konnten. 

Ein Gang durch die Ausstellung gab ein in
teressantes Bild von den Werlcn, die in den 
wartheländischen Archiven enthalten sind. Die 
aufgezeigten Urkunden gehen teilweise bis auf 
die Mitte des 13. Jahrhunder ts zurück. Sie ge
ben einen interessanten Anschauungsunterricht 
von . der deutschen Entwicklung des Landes, 
denn in sämtlichen Urkunden, ob sie in deut
scher, polnischer oder lateinischer Sprache ab
gefaßt sind, spricht eindeutig die kulturelle und 
wirtschaftliche Erschließung des Gebietes durch 
das deutsche Volkstum. Zu den wertvollsten 
Einzelsaramlungen zählt das Archiv der Herr
schaft Antonin; die geschlossen erhaltene 
Sammlung des Gutes Schwarzenau enthält in
teressante Dokumente mit Unterschriften von 
Wallenstein, Ludwig XIV. und Napoleon, ln 
ihrer Gesamtheit gibt die Ausstellung nicht 
nur ein Bild von der Tätigkeit des Keichs-
aichivs, sondern sie vermittelt darüber ninaus 
auch wertvolle Erkenntnisse der Entwicklung 
unseres Gaues. Sch. 

Neu-Sulzteld 
eg. Auch Wartehallen für die Autobusllßj 

Wie an den Strecken der LitzmannstädB 
Elektrischen Zufuhrbahnen (LEZ.) allenthalbl 
Wartehal len bestellen, so wurden auch nsT 
Übernahme der Autobuslinie nach Löwenst« 
durch die LEZ. entsprechende Wai teräume h l 
und an der Endstation in Löwenstaclt gesebi 
fen, die den wartenden Fahrgästen bei RegJ 
weiter Unterkunft bieten. Der LöwenstädT 
Warteraum ist sogar in einem massiven 
bäude untergebracht, so daß er auch als ScbJ 
gegen die Winte tkäl le in Frage kommt. 

I. i.-Sport iromlagc T A G 
" « " t l i c h 2,51 
"i "PI. Zcitui Auch dieses Jahr Winterwehrkampfe 

D i e K a m p f e l m O s t e n b e w e i s e n e r n e u t d i e 
d e u t u n g u n d N o t w e n d i g k e i t d e r T r u p p e n o u s B "H T , 
d u n g f ü r d e n W i n t e r k r i e g . D e s h a l b f ü h l t d i e * " « • J A H R I 
i m R a h m e n i h r e s A u s b i l d u n g s p r o g r a m m s a u c h 
d i e s e m J a h r b i s z u m 18. A p r i l d i e W l n t e r w « 
k ä m p f e d u r c h . W i e b e i d e n W e h r k a m p f t a g e n ul 
S C h l e B w « h r k ä m p f e n b e t e i l i g e n s i c h d a r a n aufl ' 
d e r S A . u n d I h r e n W e h r m a n n s c h a f t e n , G l i e d e r « * 
g e n d e r N S D A P , u n d d i e I h r a n g e s c h l o s s e n e n V 
b ä n d e , d i e W e h r m a c h t , d i e W a f f e - U , P o l i z e i lj 
R e l c h s a r b e l t s d t e n s t s o w i e d i e B e t r l e b s s p o r t g c m S 
Schäften d e r N S . - G e m . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " . . 

Der Dieb roirö auch Diesmal nicht entkommen hönnen 
Zur Überwachung und 

Sicherung der Bevölke
rung i 6 t überall der Strei
fendienst eingesetzt. Bei 
einem Frühappell, wie 
ihn uiwer Bild zeigt, 
macht der Abteilungs
führer des Streifendien
stes seine Männer mit 
dem Haftbefehl und dem 
Bild eines gesuchten pol
nischen Diebes bekaj/tnt. 
Nun geht es auf die Su
che, die mit kaum einer 
Ausnahme immer erfolg
reich i6 t , denn in den 
Reihen des Streifendien
stes 6 t e h e n Männer, die 
ihr Handwerk verstehen 
und unermüdlich in der 
Heimat einen nicht leich
ten Dienst zum Wo.ile 
der Frauen und Kinder 
und zur Erhaltung des 
Besitztums versehen. 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h 
t e r S p l e t h , H H . ) 

Turek 
Fr. Betrügerischer Postzusteller erhielt Straf

lager. Der Pole Graczikowski in Seebreiten 
über Turek hat als Postzusteller versucht, Pa
kete mit Lebensmitteln an polnische Bekannte 
in Litzmanneta-dt zu verschicken und hat te 
dabei deutsche Personen als Absender auf dem 
Paket benannt. Vom Amtsgericht in Kaiisch 
wurde der Pole zu vier Monaten Straflager ver
urteilt. 

Fr. Eine Schachgemeinschaft gegründet. Am 
7. 1. 1944 fand der erste Spielabend des neu-
gegründeten „Schachklub Turek" statt. Die 
zahlreiche Beteiligung hat das rege Interesse 
an einer solchen Spielgemeinschalt erwiesen, 
die in enger Zusammenarbeit mit der NSG. 
„Kraft durch Freude" steht. Die Spielabende 
finden nun regelmäßig jeden Freitag abend in 
der Kantine des Landratsamts statt. 

Welun 
Wieder Brand durch spielenden Jungen. In 

der Scheune des polnischen Zeithofverwalters 
Andrzej Zajonc in Moorhammer (Kreis Welun) 
brach ein Schadenfeuer aus, durch das die 
Scheune mit Getreide- und Futtermitteln ver
nichtet wurde. Der Gesamtschaden beträgt 
e twa 2500 RM. Der Brand war von dem vier
jährigen Polen Josef Zelek beim Spielen mit 
Zündhölzern verursacht worden. Die Mutter 
des Jungen wird wegen Verletzung ihrer Auf
sichtspflicht festgenommen. 

Überraschung Im Stuttgarter Handball 
D a s S t u t t g a r t e r H a l l e n - H a n d b a l l t u r n i e r ln 0 ». , 

H a l l e v o n K o r n w e s t h e l m , a n d e m 45 M a n n s c h a l J IJIF) I I I 
a u s d e m G a u W ü r t t e m b e r g t e i l n a h m e n , b r a c » 1 » « > . * * » . 
Ü b e r r a s c h u n g e n . D i e u n l ä n g s t in D o r t m u n d sl< 
r e i c h g e w e s e n e S G . - S t u t t g a r t w u r d e Im EndspJ Berlin, 
v o m T S V . E ß l i n g e n g l a t t m i t 6:1 (2:1) gesch lag« ä e r l i n p r 

b e i d e n F r a u e n s e t z t e s i e h d e r T V . C a n n s t j j , 
3:2 (1:1) g e g e n 
S t u t t g a r t d u r c h . 

Schi-Meisterschaften In Garmisch 

u n d b e i d e n T r a u e n s e t z t e s ie) i d e r T V . Canns t fc j . • — 
m i t 3:2 (1:1) g e g e n d e n m e h r f a c h e n G a u m c i S » * - J a n u a r 
T G . S t u t t g a r t d u r c h . Panischer 

a " d u n d 
t e t e d e r a r 

Im O l y m p i a - G e l ä n d e v o n G a r m l s c h - P a r t e n « WOBcn vit 
c h e n w u r d e n dir- S e h l - M e i s t e r s c h a f t e n d e s o r Bach D p , , ! 
u n t e r s t a r k e r B e t e i l i g u n g z u m A u s t r a g g e b r a c j j - , 
D e n T i t e l lm z u s a m m e n g e s e t z t e n L a n g - i» b r i t l i 
S p r u n g l a u f h o l t e s i c h der b e k a n n t e T o n i E I s g f " -nutz bis 
b e r , d e r m i t S p r ü n g e n v o n 40 und 48 m b e i N 0 dem eine I 
205 a u c h S i e g e r d e s S p r u n g l a u f e s w a r . I n d e m ü» IL 
12 k m f ü h r e n d e n L a n g l a u f b e l e g t e M i c h a e l D 0 A b e r 
( O b e r a m m e r g a u ) in 58:15 den e r s t e n P l a t z . J"t f e i n d l i 

Jem Reicl 
Beachtliche Sprungleistungen ? ' s c h e n B< 

A u f d e r ln b e s t e r V e r f a s s u n g bcflndllcW TO- u n d 
S c h a n z e d e s S K . P f r o n t e n .-»ab e s e i n s e h r l * a i e r i k a n i ' 
b e s e t z t e s S e h l s p r i n g e n . D i e A k t e u r e w a r t e t e n hl' k«, , . 
b e i m i t L e i s t u n g e n a u t , d i e im H i n b l i c k .auf ' n i e s e n 
A u s m a ß e d e r S c h a n z e a l s g r o ß a r t i g b e z e l c W Jet Bombt 
w e r d e n m ü s s e n . S o s c h a f f t e dPr T a g e s b e s t e , CO ll«0 7 W P 

l i e b M a y r ( P f r o n t e n ) 48, 48 u n d 45 m u n d e r h « l u R 

d a f ü r d i e N o t e 331,8. P e t e r P r p p a n ( P f r o n t e n ) < , " ° e r s t e ' 
b e s t e r J u g e n d l i c h e r k a m a u f 36, 39 und 40 m. AI l i e ß e n Vi 
m e i s t e r L u d w i g B ö c k ( N e s s e l w a n g ) e r z i e l t e rl S c h i c k s a l 
314,7 (40, 41 u n d 43 m ) d i e z w e i t b e s t e N o t e 4 r j e r 

F U ß B A L L - A L L E R L E I 

sehr 
hweinfu 

D e r e i n s t i g e G G . - M e l s t e r L S V . A d l e r - Deblf l Dennoc 
s p i e l t e ln D l j o n g e g e n d i e d o r t i g e n S o l d a t e n m a t j Jljir ein I 
S c h a f t „ B u r g u n d e r " . D i e E l f v o n A d l e r - D e W M i w c h r a 
z e i g t e s i c h In b e s t e r V e r f a s s u n g u n d g e w a n n h * |»„ . , 
m i t 6:2 T o r e n . y 1 n a c t l 

N a c h d e m d i e B e g e g n u n g m i t S ü d h a n n o v * . Ä

r ' u s i - e 1 

B r a u n s c h w e i g n i c h t z u s t a n d e g e k o m m e n Is t , h a t » J'oßer als 
G a u H a m b u r g n u n d e n B e r e i c h N l e d e r r h * ron S c h w 
z u m V e i g l e l c h s k a m p f g e w o n n e n . E s s o l l e n B" Usehnn p 
u n d R ü c k s p i e l a u s g e t r a g e n w e r d e n . e n 

E i n e n A b s t r i c h v o n v i e r P u n k t e n h a t s i c h J 
G a u K ö l n / A a c h e n d i e M a n n s c h a f t v o n D » UIP 
r e n 99 g e f a l l e n l a s s e n m ü s s e n , d i e d a d u r c h vo • • » » * • 
d r i t t e n a u f d e n 7. P l a t z z u r ü c k g e f a l l e n i s t . I n o» „ 
E l f s p i e l e n e i n e A n z a h l S p i e l e r d e r b e k a n n t ' t B e r l i n , 
„ S o l d a t e n e l f d e s O s t e n s " . ? e r l i n e r S 

J«t nun d 
"THen de F A M I L I E N A N Z E I G E N 

ryr. Als Verlobte grüßen: LORE 
GERMANN, Geir. EDWIN SE-

BEN1NG. Weihnachten 1943. Darm
stadt — L i l z m a n n s l a d t . 

llolfcnd aul ein baldiges 
Wiedersehen, erhielt ich 
die unlaßbar schmerzliche 
Nachricht. daB mein über 

al les geliebter Mann. Sohn. Bru
der, Schwager und Onkel, der 

Feldwebel, ROA. 

R e l n l i o l d L e h m a n n 
ZuglUhrer In einem Orenadlcr-Rgt., 
Werbeleiter das Verbandes deut
schar Genossenschaften Warthe
land a. V., Posen, am 1. Dezember 
1B43 im Osten den Heldentod s ta rb . 
Er war mir das Liebste, was ich 
ha t te . 

Martal Lehmann, geb. Patzold, 
mit mir t rauern alle Angehörigen. 

Posen, den 28. Dezember 1943. 

Es hat Gott dem Allmächtigen ge
fallen, am 10. 1. 1944 meine He
be Gattin, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter. Großmutter, Schwe
s ter . Schwägerin und Tante 

Math i lde G r a m s 
geb. Bachmann, verw. Messinger, 
im Aller von 63 fahren zu sich in 
die Ewigkeit abzurufen. Die Be
erdigung lindet am Donnerstag, 
dem 13. 1. 1944, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhots , 
Sul/ telder St raße, aus s t a t t . 
In t ielcr Trauer : 

Dia Hinterbliebenen. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge-
lallen. am 10. I . 1B44 unsere He
be Mutter. Schwiegermutter , liroll 
mutter , Schwester 

Marie Holz 
geh. Enge, im Alter von 76 Jah
ren zu sich n die liwiglteit abzu-
berufen. Die Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen findet am 
Donnerstag, dem 13. 1. 1944. um 
14 Uhr vom Trauerhause , Schollen
weg 2 1 . aus aul dem Frlcdhol 
In lanow s t a t t . 

Die t rauernden Hinterbliebenen. 
Li lzmannsladt . den 11 . 1. 1944. 

Oott dem Allmachtigen hat es ge
tanen , am 10. 1. 1944 meinen 
lieben Gatten, u n t r e n lieben Va
ter . Bruder. Schwager und Onkel 

B e r t h o l d F i t z e 
Fabrikbesi tzer 

nach kurzem. In Geduld e r t rage
nem Leiden, im Alter von 52 Jah
ren zu sich In die Ewigkeit abzu
rufen. Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, dem 13 . 1. 1944, um 
14 Uhr von der Leichenhalle des 
Frledhols Gar tenst raße aus s t a t t . 

Dia Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt , Scliliellenstr. 35 /37 

Es hat Gott gelallcn. am 10. 1. 
1944 nach kurzer Krankheit mei
nen lieben Mann, unseren guten 
Vati 

A n d r e a s F a n d r l c h 
Im Alter von 61 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuruleu. Die Be
erdigung lindet am Donnerstag, 
dem 13. 1. 1944. um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
l r icdhols . Sulzfelder Str. , aus s ta t t , 

in tiefer Trauer : Die Gattin Ida, 
geb. Lasch, und Kinder. 

Litzmannstadt , Danzlger Str. 99 . 

O F F E N E S T E L L E N 

Lohnbuchhalterin, mit allen vorkommen
den Arbeiten in Pcrsonalangelegenhei-
ten ver t raut , lilr sofort gesucht. An
gebote unter 4442 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Dlpl.-Ing., Chemiker. 58 Jahre alt , Rus

se, nicht deutschsprechend, sudi t ent
sprechende Stellung in Litzmannstadt . 
Gell. Angebote unter 4444 an LZ. 

Textilkautmann, Expedient. Diktalkorre-
spondent, 50 Jahre , ledig, augenblick
lich hier, sucht passenden Wirkungs-
kre i s . Gell. Angebote 4430 LZ. 

Lnndwlrt, Norddeutscher, z. Z. Betriebs
leiter In Frankreich, sucht z. 1 . - 3 . 
1944 Stellung als Verwalter eines 
landwlrtschalt l . Betr iebes. Angebote 
unter II. G. 30 115 an Ala Hamburg 1. 

Stcno-Sekratärln (Sachbearbeiterin) , 40 
Jahre , sucht selbständigen Wirkungs
kreis . Wohnungsgcstellung erwünscht. 
Angebote unter 4431 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer ertei l t Nachhillcuntcrricht (Ur einen 

SchUlcr der 1. Obcrschulklassc? An 
geböte : l lohensleincr Str . 3 . W. 3 1 . 

T H E A T E R 
S T A D T . Bühnen, Theater Mollkestr 

Mitlwoch t2. 1., 14. „Der gestiefelte Ka
ter"- Fr Verk. 18.30. „Zleeunerharnn". 
D-Miete. Teil verk. — Donneistag, 13 1 , 
18 30. „Zigeunerbaron". E-Mitl«. Teil-
verkauf. — Freitag. 14. I . 14., Zum 
letzten Malel Der pestlelel le Kater" 
Fr Verkauf. 19. „nil.lnla einer Dame" 
G.Miete. Teilverk — Sonnahcnd, 15. 1 , 
10 ..Die Liehe eines großen Mannes". 
S-Mlele. Tellverkaui. 

K ii n u n e r s p i e l r, Gen -Lltzmann-Slr 21 
Mittwoch, 12 1.. 18 3". „Bezaubernde« 

' F'äuleln". Ausverkauft. — Donnerst«*, 
13 1 .10. .Kolibri" KdF 13. Au-verk. 
Freitag. 14. I.. 10 „Kolibri". H-Miele 
Tellveikauf. — Sonnabend, den 15. 1. 
Geschlossen. 

Brunnstattt — Lichtspiele 
16.45 und 19 Uhr „Geheimnis Tibet".' 

.öwenstadt — Filmtheater 
lt> m..i 18.3U Ubr „Das Ferienkind".* 

A N N L L O - V A R I E T E . Adnlr-Hlller-Str. I N 
Tätlich das große Neuiahrsprotframm 
„Sensationen- Attraktionen" u a.Die Fra-
telllnia, der Well beste Clowns-Crockeis 
Bären. W.-rktags 18 30, sonntags auch 
14 Uhr. Vorverkauf: Adolf-Hlller-Slr. 67 
und an der Abendkasse 

Erteile Russisch. Lässig, Hcrmunn-Gä-
ring-Str. 94 , W. 20. Sprechstunde 
von 18—19 Uhr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Röntgenreihenuntersuchung, Annwaller Weg 6. 

Am 13 . l a n u a r 1944: Polnische Männer der Ortsgruppen: von B—12 Uhr: Hin
denburg; von 12—13 Uhr: Mcls tcrhaus; von 14—15 Uhr: Frldcr icus; von 15—16 
Uhr: Eichenhain; von 16—17 Uhr: Skagerrak, Friesenplatz . 

Gott dem Allmächtigen hat es ge
tanen , am 10. l . 1944 meinen lie
ben Mann, unseren lieben Vater, 
Schwiegervater. Großvater u. Onkel 

J U L L U S AL 'LT 
Im Alter von 64 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beer
digung findet am Donnerstag, dem 
13. 1. 1944 um 14 Uhr von der 
Leichenhalle am Hauptlr iedbol , 
Sulzlelder Straße, aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Die Hinterbliebenen. 

Ll tzmannstadt-Erzhausen. 
Aulers t rsße 78 . 

12/44. Ausgabe von Marinaden Die deutschen Verbraucher erhal ten ab sofort 
125 g Marinaden auf den Abschnitt 1 der neuen Fischknrtc (Marinaden): Bauer Erich 
Nr. 3551—4220 , Braun Else Nr. 5951—CGJ0. Bruck Robert Nr. 6911—7600 , 
Cioluch Irene Nr. 651—Ende, Ernst Elvira Nr. 8021—8700 . Fritze Irma Nr. 7401 
bis 8100, Gampe Hugo Nr. 8631—0300 . Schmidt Rudoll Nr. 10751—12100. Aul 
den Abschnitt 2 der Fischkar te : Cloluch Irene Nr. 1—430. Müller Julius Nr. 1—670. 
Verbraucher, die ihre Nummcrnlolgc nicht e inhal ten, verlieren den Anspruch aut 
Belieferung, Lilzmannsladt , den 1 1 . lanuar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernübrungsamt Abt. B, 

F I L M T H E A T E R 

• l Jugendliche zugelassen. ••• über 14 J 
zugelassen ***) nicht zugelassen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Der Landrat das Krelsai Lask. Regelung des Bezuges entrahmter Frischmilch 
In dar 58. Versorgungtperlode, gültig lür die Stadt Pablanltz. Deutsche Normal
verbraucher erhal len den bisherigen Rationssatz ent rahmter Frischmilch in Höhe 
von ein Liter pro Kopl und Woche. Polnische Verbraucher erhal ten auch in der 
58 . Vcrsorgungsperlode an Stelle ent rahmter Frischmilch ie Kopt 200 g Magermlich-
pulvcr lür den ganzen Vcrsorgungszeiuai im. Die Verteiler erhal ten £>ut Grund des 
in der 57 . Versorgungsperiode abgegebenen Bezugscheines von der Molkereizentrale 
Pabianitz die gleiche Menge Magermilchpulver, die sie lür die Verteilung In der 5R. 
Versorgungsperiode benötigen. — Verteilung von BrUh- und Suppenwürfeln Im Kreise 
Lask Deutsche Verbraucher erhal len in der 58. Versorgungsperiode gegen Vorlage 
ihrer Nährmil te lkar ten In den Einzelhandelsgcschätten drei Brüh- und einen Suppen-
wUrlel. Die Verteilung der Brühwürlel erfolgt au l den Abschnitt N 57. der Suppen
würfel auf den Abschnitt N 58 der Nährmlt le lkar tcn 5 7 / 5 8 . Nach Abiaul der Ver
sorgungsperiode haben die Verteiler die eingezogenen Abschnitte zu 100 nut Bogen 
aulgeklebt dem Ernäbrunsamt Abt. B einzureichen. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Der Bürgermeister Freihaus. Verteilung von Äpfeln. Deutsche Jugendliche bis 
zum 14. Lebensjahr erhal ten aut Abschnitt 2 der Obstkarte 1 kg Xptel. 

Freihaus, den 7. Januar 1944. Der Bürgermeister : Versen. 

Nach kurzem Leiden s t a r b am 
9. Januar 1944 mein lieber Gat te , 
unser guter Vater. Schwiegervater, 
GroBvaler, Bruder. Schwager und 
Onkel 

Leo Stenzel (Stach) 
Im Alter von 60 Jahren . Die Be
erdigung findet am 13. 1. um t 1 

Uhr vnn der Leichenhalle des 
Hauptfricdhols Sulzlelder Straße, 
aus s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Die Hinterbliebenen. 

Dar Bürgermeister L tn t ichü tz . Die Ausgabe von Sonderbczugsauswclsen lür Brot 
an Stelle von Kartolleln, die bere i ts durch das Landesernührungsamt Posen Abt. B 
bekanntgegeben wurde, erfolgt: n) für Deutsche: A—K Mittwoch. 12. 1 1044, von 
8—12 und 14—17 Uhr; L—Z Donnerstag, 13 . 1. 1944, von 8—12 und 14—17 Uhr; 
b) lür Polen: A—II Montag. 17. 1. 1944. von 8—12 und 14—17 Uhr; I—L Diens
tag, 18. 1. 1944, von 8—12 und 14—17 Uhr; M—P Mittwoch. 19. 1. 1044, von 
8—12 und 14—17 Uhr; R—Z Donnerstag, 20 . 1. 1944. von 8—12 und 14—17 Uhr. 
1. Verbraucher, die berei ts 1 Zentner (50 kg) eingekellert haben, erhal ten gegen 
Vorlage der Kartol le lkar te ic einen Sonderbcziigsauswels I und II. Der Einkellerungs 
schein 59/61 und der Bestellschein 59 wird ungültig gemacht und abgetrennt 
Die übrigen Bestellscheine werden mit einem SJcgel versehen. 2. Verbraucher, die 
2 Zentner (100 kg) eingekellert haben, erhal len gegen Vorlage der Kartol le lkar te 
(c zwei Sonderbezugsausweise I und II. Der I-inkellcrungfschein und die drei 
Bestellscheine 62/64 werden ungültig gemacht und abceUennt . 3. Verbraucher, die 
keine Kartolleln eingekellert haben, erhal ten gegen Vorlage der Karlol lc lkar te je 
einen Sonderbezugsausweis A, I und II. Die nin'iclleriingsschelnc 56/58 und 59/fil 
werden ungültig gemacht und abgetrennt . Sämtliche Bestellscheine werden mit 
einem Siegel versehen. 4 . Verbraucher, die drei Zentner (150 kg) eingekellert 
haben, e rba l tea keine 'Sonderbczugsausweise . I.entschütz. den 11 . lanuar 1944. 

per Bürgermeis ter : gez. Dr. Jacobs . 

Ufa-CaRlno - Adoll-Hltler-Slraße 67 
13 30, 16 und 18.30 Uhr. Erslaullührung. 
„Johann"."* 

Capttol — 'lethenstraße 41 
13 45, 16.15, 18 4 ' Uhr. 2 Woche. Erst-
auflfihrung „Zirkus Renz". 

F Ü L I R O P A - SchlagelerstinBe 04. 
13 30, 16, 18.30. „Der welBe Traum"** 

Üfa-RlaltO - Melalerhauas'raße 71 
13 30, 16 u 18 30 Uhr. 3. Woch«. Erst-
aullührung .Zlgeunerbaron".* 

I'alast - Ariolf-Hltler-Straße 10« 
13 30, 16, 18 30 „Dar zweite SchuB".*** 

\< l l i -r — Rnschllnle 121 
16, 1B.3" Uhr „Fräulein Frechdachs'.*** 
14 Ubr Miicbentpiclt. .,!Hinsel u (Ire 1.1" 

C n r s o - Schlagetcrafraße Si 
13.30, 16. 18 30 Uhr. 5. Woch«. „Dar Tiger 
von Escllnapur"••• I. Teil .Das indische 
Grabmal". 

(ilorla — LudendorllatraB« 74/76. 
16, 18 30 Uhr .Karawane". 

Mal - KBnle-Heinrich-StraBe 40. 
14,16,18 30„Eln kleiner go ldenerRIng"*" 

MiniOSa - lluschllnle 178. 
In Kfliz« Wii- . l i - i i - i . ' . I I ini r ig . 

Muse - Hrcslnuer Straß« 17S. 
16 und 18.39 Uhr „Sie waren «ech«".*** 

I'nllndlum - BOhmische Linie 16. 
14, 16, 18 30 Uhr „Geliebter Scha l l"** ' 
Heut« und morgen 13.30 Uhr Jugend-
vorlühruog „Wundervolle Märchenwelt". 

floma — Heerstraß« 84 
16. 18.30 Uhr „Der Choral von Leuthen" * 
Heut« u. morgen 12 und 14 Uhr Jugcnd-
vm ml,M.H.; „Wundervolle Mlrchanwelt" 

WocheiiHchuu-Theater (Turm) — 
Meisterhausstr 62. Täglich, stündlich 
von 10 bis 20 Uhr. 1. Peter Roseggers 
Waidheimat, 2. Der brav« Sllm, 3 Uta 
Magazin, 4. Sonderdlcnst, 5. Dl« neuest« 
Wochenschau. 

Pablanltz 
- 16 Uhr lür Poltn, 18.30 Uhr f. Deutsche 

„Gern hab Ich dl« Frauen geküßt".* 
(iürnau - „Venus" 

17.30. 20 Uhr „Das unheimlich« Haua' .*** 
Wirkhelm - Kammerspiele 

14 3u, 16.30 und 14 Uiir „Der Mann von 
den man spricht" • 

luchingen - Lichtspielhaus 
16 i und 19 Uhr „MBdcheiirtiuher' .* 

rrelhaua — Lichtspielhaus 
13.10, 16 u. 18 30 „Her Kaiser' 

Irelhaiis - Gloria-Lichtspiele 
16 und 18.30 Übt ,Eva".* 

Litzmannstadt Mels tcrhauss t raßc 94. 
Fernrul 123-02. 

KulturtllmbUhne: Heute. Mittwoch, den 
12. Januar 1944, 19 Uhr, Oroßcr Saal : 
„Schallen und Forschen von heute". 
Kulturl i lmzusammenstcl lung aus f ol
eenden Kurzlilmen: 1. Urwald wird 
Kulturwald. 2 . Zeitgemäße Pllanzcn-
zucht. 3 . Hunde mit der Mcldckapscl, 
4. Wissenschalt weist neue Wege. 
Dazu die Wochenschau. 

Vortragsdienst: Am Freitag, dem 14. 
lanuar 1944. 19 Uhr. Kleiner Saal : 
Prot. Dr. Lutz Mackensen, von der 
Rclchsunlvcrsltät Posen, spricht Uber 
„Wilhelm Raabe" . Hans Reltx von 
den Stadt. Bühnen Litzmannstadt liest 
aus Werken des Dichters. 

Eintrittskarten zu 50 Rpl., mit Hörer-
i. ur 30 Rpt.. für beide Veranstal tun
gen, sind im Vorverkauf Melstcrhaus
s t raßc 94 zu haben. 

Wh bilden uns welter: Im Februar be
ginnen In der Volksbildungsstät te wie
der neue Kurse. Anmeldungen werden 
vom 15. bis 25 . Januar entgegenge
nommen. Kurs« zur Erlernung und 
Vervollkommnung der deutschen Sprache. 
Teilnahme Je nach Vorbildung in acht 
verschiedenen Stulen möglich. Fremd-
•prachenkune: Für Teilnehmer, die 
die deutsche Sprache schon vollkom
men beherrschen. Italienisch, Franzö
sisch, Englisch und Russisch lür An
fänger und Fortgeschri t tene. 

Wir schallen nach Feierabend: Beginn 
neuer Arbei tskreise: 1. Zeichnen und 
Malen in allen Techniken; 2 . Model
l ieren. 

Annu-Ide.'eiien: Vormittags von 7 bis 
12.30 Uhr. nachmit tags von 14 bis 17 
Uhr: sonnabends von 7 bis 12.30 Uhr. 

Sonntag , d 16. J a n u a r 1044. um 19 Uaj (ÜfJerorde 
KAMMEUSPIKI.E . f r 0 2 e ß in 

In dor General - L i t t m a n n - S t r a ß e ' Nurjhficht 
2.S0NDER-K0NZERl̂ Me 

at>ren g t 
'"iheren I 
Jerde. I 

Vlolln-Abend HANS WARNER 
Am Flüge l : 

DR. KARL FRIEDRICH M O L I I E R , H A I « V , R 

Nardlnl-Konzert / Recer-Sonivtf t u 

d-moll / Corelll-I.a Kolia Spohf V n 

Polonaise / Suk-op. 17 / Pag»'.' 8 e i n e 

nini - Campanella ^lmosphi 
Letz te 1'rcsBestiiumen: " t h d e r 
D r e s d e n : .E in großes geigeri ieh '[echt d i e 

T a l e n t l Wahrhaf t k lass isch ao" Kfin:„ \ 
Bach-Splell' . m ' 

Innung 
* jener 

B e r l i n : «Goldklarer Klang v. uofpj 
wohnl icher ini troißender w i r k 

M i i i i . h x u : „Glänzend gehiuidliab" U F N A . 4 
vol lkommen durchgeb i lde te Tee.» «Villi 
nikl« 

Preise: 6 . - , 4 . - , 8 . - , 2 . - Rpl Berlin 
Konzortmloter SO*/. Ermässigung si "»ten, d 
Gutschein Nr. 8 des Uietausweiai* fahren b 

J!% oft Nände m̂pfe 
J'e am 

Fein 
^en—Sei 

i . J B h und •TN bet + F ü r D I E 

«rschal 

K A U F G E S U C H E 
WelBe oder schw. Brautschuhe. Gr. 36 

bis 37 , dringend zu kauten gesucht. 
Angebote unter 4428 an LZ. 

Weckeruhr, Armbanduhr und Taschen
lampe zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4399 an LZ. 

V E R L O R E N 
Verchromt« Armbanduhr am 10. 1. um 

19.30 Uhr zwischen Deutschlandplatz 
und Zictbcnstraßc ver loren. Dem ehr
lichen Finder Belohnung. Abzugeben 
beim Fundbüro, 

Verloren aul dem Wege von der Ost 
landstraße bis zur Milchhandlung 
Adolf-Hltlcr-Straße einen grauen Wild 
lcdcrhandschuh mit Kaninfell ge tü t t e i t . 
Gegen Belohnung abzugeben: Becker, 

_ 0 s t l a n d s t r a ß e 6 4 / 2 . 
Ars 9. d. M. gegen 19 Ubr ein linker 

Hcrrengalosch Ostlandstr . — Adoll 
Hltlcr-Str. ver loren. Gegen Belohnung 
abzugeben Spinnlinie 199. W. 1. 

Jagdhund, brauner Drahthaar , aul den 
Namen „ A r c x " hörend, mit Keilen 
ii.il-.i. H U I . eingraviert K. Gummclt, 
Zdzary, Post Pabianitz. Rul 242, aul 
dem Jagdrevier des Herrn A. Schölcr 
in LentschUtz ent lauten. Gegen Be 
lohnung abzugeben unter Rut Pabia
nitz. 242 oder Litzmannstadt 255-42 
bei KIc rhas san^Hau ländc r Str. 6 . 

Drahtbaar'-Terrier, iunger Rüde. Kopt: 
schwarz, braun. weiß. Schwanz: 
schwarz, sonst weiß, am 11 . 1. ent 
Linien. Gegen Belohnung abzugeben 
Adoll-Hltler-Straße 159. Thienemann, 
Fernrul 193-10. 

Gesundheit 
** ^itebsk 

'«m No die 
"'s fünf Keine A n g l e t - ' 

. ?«ßnahi vorder V e t l u s t 

^ T E H T Berufs- ?u»g, wasche I j , t w o g t 

Höhen 
Auch wenn sie noch so sto) Bingen*, 
verschmutzt ist, fettig, ölig u" ^ Sü'dv 
verschmiert — USAL I5stau< h^J^1 

diesen hartnäckig festsitze' Itoßere 
den Schmutz ohne Waschp1' 

. i - ' ic i ie i ver restlos aus der Wäsciy'eit n 

l'ehmeii 
9*h so 
'«scher 
S Schi 
£ chewü 

,J«*r D r 
'ntstan 
r«»m 
bildete 
fc, 
{thickt 

. cr e v< J8^ dal 
|ehen 
F«ontb 

VON 

Mörteldichtungsmittel 
macht nasse Keller, 
feuchte Wohnungen 

staubtrocken 

Wo inmcfie Bitumenwerke 'SiUnnai** 


